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Ä k-L!  Endgülttge Ministerliste SarrautsStabschef Lutze sprach vor Vertretern der
Diplomatie und der Auslandspresse über
das Wesen und die Aufgaben der SA.

In Genf wurde die Entschließung Edens,
den Fall Danzig betreffend, einstimmig an¬
genommen . Dagegen wurde der sowjetrns-
fische Antrag auf Eröffnung eines Verfah¬
rens im Falle der Ausweisung des russischen
Gesandten durch Uruguay glatt abgelehnt.

Am 30 . Januar
Vorbeimarschvor Adolf Hitler!

Berlin,  24 . Januar
Am 30. Januar 1936 findet im Lustgarten

zu Berlin ein Appell der ältesten SA .-MLn-
ner Deutschlands vor dem Führer statt. An
diesem Appell nehmen 25 000 SA .-Männer
teil . Am Abend desselben Tages erfolgt eine
Wiederholung des historischen Fackelzuges
der SA . vom 30. Januar 1933 vor dem
Führer an der Reichskanzlei. Dieser Tag
wird nicht nur eine Auszeichnung sein für
die alten politischen Soldaten des Führers,
sondern für die gesamte deutsche SA.

Zum dritten Male jährt sich am 30. Jan.
der Tag , an dem in Deutschland dom Fels
zum Meer, in Ost und West, jubelnd die
Hakenkreuzbanner aufgezogen wurden . Nach
14 Jahren Kampf war der Führer der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei , war der Oberste SA .-Führer Kanz¬
ler des Deutschen Reiches geworden . Ein
Jubel ohnegleichen ging durch Deutschlands
Gaue . Tie Opfer derer, deren Namen von
den Feldzeichen und Sturmfahnen leuchten,
war nicht umsonst gewesen. Spontan sam¬
melten sich in allen Städten und Dörfern
die Männer der Bewegung . SA .- und SS .-
Einheiten veranstalteten Fackelzüge und
himmelan leuchteten die Freudenfeuer der
zufammengeworfenen Fackeln. Durch das
Brandenburger Tor und die Wilhelmstraße
marschierte zum ersten Male die SA ., die
aktivsten politischen Soldaten des Führers,
die in unzähligen schweren Saal - und Stra¬
ßenschlachten an erster Stelle diesen Sieg
erringen halfen und damit den Weg zur
Ncbernahme der politischen Macht frei mach¬ten.

Nach drei Jahren wird nun wieder zu
ähren ihres obersten SA .-Führers die SA.
marschieren. Aus ganz Deutschland werden
»re beiden dienstältesten SA .-Männer jeden
Sturmes nach Berlin kommen. Zu derselben
Stunde , zu der der Führer am 30. Januar
Kanzler wurde , werden in dem Berliner Lust¬
zarten 25 000 Männer der alten Garde der
SA. znm Appell vor ihrem obersten SA -
piihrer angetreten stehen und ihr Führer wird
in ihnen sprechen. Gleichzeitig werden spre¬
chen der Stabschef und Rcichsministcr Tr.Goebbels.

Am Abend werden dann die 25 000 Mann
ruf der Charlottenburger Chaussee in Zwöl-
cr-Neihen antreten , mit ihnen werden an-
ireten je ein Marschblock der Berliner Stan¬
darten, Ehrenabordnungen der SS ., der HI.
»nd des NSKK ., so daß im ganzen 35 000
viann zum Fackelzug angetreten sein werden.

Nm 8 Uhr abends wird sich dex Fackelzng
n Marsch setzen und durch das Branden¬
burger Tor , über die Linden und durch die
Wilhelmstraße marschieren. An der Reichs¬
kanzlei wird der Führer den Vorbeimarsch
dieser 35 000 Männer abnehmcn. Nach Ve-
ndigung des Vorbeimarsches , der ungefähr

IV- Stunden dauern wird, wird vom Kaiser-
zof her der sich aus drei Musikzügen znsam-
iiensetzende „SA .-Ruf" anrücken. Und dem
Führer wird zum erstenmal der SA .-Nnf ge¬
bracht werden. Der SA .-Ruf wird in Zukunft
»er Zapfenstreich der SA . sein. Der Faüel-
l»g und der SA .-Ruf lverden durch Nnnd-
ii nk übertragen werden. Desgleichen die mit-

iags beim Appell gehaltenen Reden. Für die
zcsamte deutsche SA . ist für diese Sendung
lstemcinschaftsempfang «„ geordnet. Alle SA -
Männer Deutschlands werden in ihren
Sturmlokalen und Unterkünften teilnchmcn
an diesem Ehrentag der SA ., einem Tag , der
allen, die ihn nntcrlcben , As »nd Ver¬
pflichtung zugleich sein wird.

Paris , 24. Januar.
Albert Sarraut  hat beim Verlassen bes

Elhsee nachstehende endgültige Kabinettsliste
bekanntgegeben: Ministerprüsidium und In¬
nenministerium : S a r r a u t. Senator , Radi¬
kalsozialist-, Staatsminister -. Paul - Bon.
:our,  Senawr . Sozialistische Vereinigung;
Justizminister : Telbvs,  Abgeordneter.
Vorsitzender der Radikalsozialistischen Kam-
merfraktion ; Außenminister : Flandin.  Ab-
geordneter. Linksrepublikaner ; Finanzmini¬
ster: Regnier , Senator , Radikalsozialist;
Kriegsminister : General Maurin;  Kriegs¬
marine : Piclry.  Abgeordneter , .Republi¬
kanisches Zentrum , früher Tardieugruppe;
Luftsahrtmiuister : Tsat,  Abgeordneter,
Sozialistische Bereinigung ; Unterrichtsminr-
ster: GuernuI.  Abgeordneter , Radikal-
iozialist. linksgerichtet: Handelsminister-
Bon n e t . Abgeordneter, Radikalsozialist;
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Minister für öffentliche Arbeiten: CH gu¬
tem ps , Senator . Nadckalsozialist, Land¬
wirtschaftsminister: Thellier,  Abgeord¬
neter, Linksrepublikaner ; Postminister : Man-
del.  Abgeordneter , parteilos ; Kolonial¬
minister: Stern,  Abgeordneter , Radikale
Linke; Arbeitsminister : F rossard,  Abge¬
ordneter, ehemaliger Sozialist , jetzt Partei¬
los ; Gesundheitswesen: Nicolle,  Abgcord.
neter. Gruppe Pernot , rechtsgerichtet; Han¬
delsmarine : de C h a p p e d e l a i n e, Abge¬
ordneter, Radikale Linke: Pensionsminister:
Besse,  Abgeordneter . Unabhängige Linke.

Das zweite Kabinett Sarraut (das erstewar vom 27. Oktober bis 24. November
1933 am Ruder ) sein sich a23 Ministern

und Unterstaatsselretären zuminmen (1 Se¬
natoren , 18 Abgeordneten und einem Nicht-
Parlamentarier ). Den Stamm bilden, wie zu
erwarten war . neun Radikalsozia-
listen,  Tie links von ihnen stehende sozia¬
listische Vereinigung , eine von Paul - Bon-
c o i, r geführte Zusammenfassung der soge¬
nannten Neusozialisten, der französischen und
der republikanischen Sozialisten , hat 3 Ver-

§ treter gestellt. Die rechts von den Nadikal-
§ sozialisten befindlichen Unabhängigen der
: Linken haben einen Abgeordneten entsandt.

Die von Flandin geleitete demokratische Ver¬
einigung, die die Mittelparteien der radika¬
len Linken, der Linksrepublikaner und eine
Anzahl der Abgeordneten des republikani¬
schen Zentrums umtaßt , ist mit 6 Sitzen un
Kabinett bedacht worden. Am weitesten rechts
steht der der Gruppe Pernot augehörende
Minister für Gesundheitswesen. Tie beiden
parteilosen Minister Mandel und Frossard
kommen von der Mitte bzw. den Sozialisten
her. Ter .Kriegsminister. General Maurin,
hak in dieser Eigenschaft schon dem ersten
Kabinett Sarraut angchört und ist Nicht-
Parlamentarier . Im Vergleich zu dem Ka¬
binett Laval ist die neue Regierung nach
links ausgerichtet worden. Man kann sie als
linke Konzentrationsregierung bezeichnen.

Zur Beurteilung der außenpolitischen Ein¬
stellung Flandins ist daran zu erinnern , das-
er als Ministerpräsident an den Beschlüssen
von Stresa und an der sogenannten Lon¬
doner Erklärung vom Februar 1935 betei¬
ligt war . Flandin , der stets sür ein Zusam¬
mengehen mit England eintrat , ist im übri¬
gen ein Vertreter des Wirtschaftsliberalis-nms.

Die radikalsozialistische „Republik" er¬
klärt, das Programm Sarrauts werde aus
der Linken keine Gegnerschaft finden, da es
die großen Linien widerspiegele, die auf dem
letzten radikalsozialistischen Parteitag in Pa¬
ris festgelegt worden sind. Schwierigkeiten
könnten sich nur aus der Haltung der Rech¬
ten und der rechten Mitte ergeben. Bemer¬
kenswert ist, daß der Vorsitzende der Sozia¬
listischen Partei , Leon Blum,  der in den
letzten Tagen bei jeder Gelegenheit im „Po¬
pulair " Sturm ließ zur Betrauung Sar¬
rauts heute völlig schweigt. Dies dürfte
wohl als eine stillschweigende Duldung an¬
gesehen werden, nachdem der Eifer der So¬
zialisten, sich an einer Regierung kurz vor
den Wahlen zu beteiligen, oder sie tatkräf¬
tig zu stützen, in den letzten Tagen wesent¬
lich nachgelassen hat.

Die kommunistische „Humanitä " legt das
größte Gewicht darauf , daß Laval nicht wie¬
derkehre, da das nach Ansicht des Blattes
eine Herausforderung bedeuten würde. Für

Das MrimgsreA»er RS-PMe
Unter schwersten Opfern und Entsagungen ist die nationalsozialistische Kampfpresse i»

den harten Jahren der Opposition mit beispielloser Zähigkeit aufgebant worden . Wie
jeder Gefolgsmann Adolf Hitlers , so waren auch die Männer der nationalsozialistische«
Presse den dauernden Unterdrückungen und dem Terror der Machthaber des Systems
des Marxismus , wie dem wirtschaftlichen Boykott der Geschaftsanzeiger ausgesetzt. Weder
die unzähligen Verbote, noch die Geld- und Freiheitsstrafen haben es vermocht, de«
Aktivismus der nationalsozialistischen Schriftleiter zu hemmen, die, wie jeder von uns,
zuerst Nationalsozialisten und dann Journalisten sind. In unerschütterlicher Treue und
Disziplin stand die nationalsozialistische Presse den Befehlen des Führers zur Verfügung.
Mit hartnäckigem Willen stellte sie sich in unbeugsamer Kampfkraft vor die national¬
sozialistische Bewegung , vor ihren Führer «nd seine Gefolgsmänner , wenn die gegnerischen
Zeitungen tagtäglich mit den gemeinsten Verleumdungen arbeiteten.

Die nationalsozialistische Presse kämpfte mit uns und siegte  mft uns ; sie hat
ihre Zuverlässigkeit in der Vergangenheit unter Beweis gestellt und wurde deshalb die
Presse des neuen Staates.  Heute ist unsere Presse durch ihre Leistung, vor
allem aber durch die Eigenart des Charakters führend geworden . Eine zielbewusste und
weitverbreitete nationalsozialistische Presse ist die Vorbedingung und unbedingte Not¬
wendigkeit sür die Lösung der großen Aufgaben , die der Führer gestellt hat.

Hermann Göring
Preußischer Ministerpräsident.

Sarraut setzt sich das Blatt aber auch nicht
mn, da er gesagt hat : „Der eigentliche Feindist der Kommunismus ."

Paul -Boncour Völkerbundsminister
Ministerpräsident Sarraut hat sich kurz

vor 17 Uhr hiesiger Zeit an der Spitze
seines neuen Kabinetts ins Elhsee begeben,
um seine Mitarbeiter dem Staatspräsiden¬
ten vorzustellen. Wie nachträglich noch be-
kannt wird , ist der Staatsminister Paul-
Boncour  mit der Wahrnehmung der
französischen Völkerbundsge¬
schäfte betraut  worden . Die neue
Regierung wird am kommenden Sonntag-
nachmittag zu ihrem ersten Kabinettsrat zu¬
sammentreten . Am Donnerstagnachmitkaa
wird sich Sarraut der Kammer und dem
Senat vorstellen. Am Vormittag des
gleichen Tages findet ein Ministerrat statt,
aus dem die Regierungserklärung end¬
gültig festgelegt werden soll.

Selbst-er Völkerbund kann nManders!
Zurückweisung der sowjetrussischen

Beschwerde gegen Uruguay
Genf, 24. Januar.

Ter Völkerbundsrat hat bereits Freitag
nachmittag die Beschwerde der Sowjetunion
gegen Uruguay einstimmig durch eure Ent-
schließung erledigt, die darauf hinausläuft,
baß der .BSlkerbundscat dem sowj.-irnsfischen
Antrag auf Eröffnung eines
Verfahrens  gemäß Artikel 11 Absatz S
nicht stattgibt.  Der Rat spricht ledig-
lich die Hoffnung aus , daß die Unterbre¬
chung der diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen Uruguay und der Sowjetunion nur
zeitweilig sei, und daß die beiden Länder
eine geeignete Gelegenheit ergreifen werden,
um die Beziehungen wieder aufzunehmen.
Er fordert außerdem die beiden Parteien
auf, sich jeder Handlung zu enthalten , die
den Interessen des Friedens und der künf¬
tigen Wiederaufnahme ihrer diplomatischen
Beziehungen schaden könnte.

Roosmlt erhebt Einspruch
! Walhington , 24. Januar.

Präsident Roosevelt hat am Freitag gegen
die vom Senat und vom Repräsentanten¬
haus mit großer Mehrheit angenom¬
mene  B o n u s v o r l a g e, die die Zah¬
lung von 2 Milliarden Dollar an die
Kriegsteilnehmer vorsieht, Einspruch erhoben.

22 Millionen Reichsmark
Sonderspende für das WHW.

Aufruf von Dr. Goebbels zum
30. Januar — Zusätzliche Leistungen
des WHW . im Werte von 22 Millio¬
nen Reichsmark

Berlin,  25 . Januar.
Reichsminister Dr . Goebbels  erläßt

zum bevorstehenden SO. Januar folgende«
Aufruf:

„An das deutsche Soll ! Es ist 1« neuen
Deutschland schöne Tradition gewinne « , daß
am Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution zwar keine glänzenden «nd ra»
schenden Feste gefeiert, dafür a êr in be¬
sonderen sozialen Hilfsaktionen für die vom
Winterhilfswerk betreuten Volksgenosse«
zusätzliche Leistungen ausgeschüttct werden.

So werden auch an dem bevorstehenden
30. Januar 1936, entsprechend der Zahl
der Betreuten , zusätzlich zur normalen Lei¬
stung durch das Winterhilfswcrk Geldspenden

i im Werte von rund 22 Millionen Reichs¬
mark zur Verteilung gelangen . Diese Summe

I wird aufgewandt für : 13 Millionen
Wertgutschcine im Betrage von
je 1 R M . und 5,5 Millionen Koh -
leng nt scheine im Werte von je
l . 5 Ö R M. Die Durchführungsbestimmun¬
gen für diese besondere Aktion zum Januar
erläßt der Reichsbeauftragte für das Win-
terhilsswerk.

Im Jahre 1935 hat das deutsche Volk
seine Wchrhoheit und damit seine nationale
Souveränität wiedergewonnen . Dieser hi-
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storische Erfolg der zielsicheren Aufbau¬
arbeit des Führers bestärkt jeden Deutschen
in dem festen und unbeirrbaren Glauben,
daß die restlose Erfüllung unserer alte »,
Kampfparole Wirklichkeit werden wird:
Freiheit und Brot für jeden
D e u t s che n!

In Dankbarkeit gegen das Schicksal, das
unser Werk so sichtbar segnete, und im
Vertrauen darauf , daß das Glück, das aus

unserer eigenen Arven entspringt , uns aucy
im kommenden Jahre des deutschen Aufbaues
nicht Verkästen wird , betreten wir damit
das vierte Jahr der nationalsozialistischen
Revolution.

Es lebe der Führers
Berlin,  2ö . Januar 1936.

Der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda

Tr . Goebbels.

„Jas Me Ziel Wt : JeatWM"
Stabschef Lutze vor Diplomatie und Ausland Sprehe über Wesen und Aufgaben der SA.

Berlin , 24. Januar.
Auf einem Empfangsabend des außen¬

politischen Amtes sprach Stabschef Lutze
vor Diplomatie und Auslandspresse über
las Wesen und die Aufgabe der
S A. Der Stabschef erwähnte eingangs.
Laß er in erster Linie immer als National¬
sozialist . nicht als SA .-Mann spreche, da
Die SA . nicht selbständig neben der natio¬
nalsozialistischen Bewegung , sondern nur in
ihr stehen könne . Die Aufgaben der SA .,

innerpolitischer Art seien , seien die Auf-
len der Partei und umgekehrt.
Stabschef Lutze legte dann in überzeugen.

oen Worten dar . warum die SA ., die
Sturmabteilung der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , vom Führer ge¬
schaffen wurde , und welche Aufgaben sie in
Vergangenheit . Gegenwart und Zukunft
hat . ..ES wurde im Gegensatz zu den sich
in den Nachkriegsjahren allerorts aus¬
tuenden Wehrverbänden mit der SA . erst¬
mals ein Soldatentypus geschaffen, der rein
weltanschauliche Funktionen zu erfüllen
hatte : der politische Soldat!  Der
Führer gab hierzu am 3. August 1921 den
Befehl . Und auch heute , nach der Errin-
gung und der inzwischen erfolgten Stabili-
nerung und Konzentrierung der staatlichen
. acht, besteht das politische Soldatentum

in Deutschland fort . Tenn nach wie vor
unterscheiden wir grundsätzlich ganz scharf
zwischen dem Soldaten als Jdeentrüger der
nationalsozialistischen Weltanschauung , der
Weltanschauung des deutschen Volkes , und
dem Soldaten als Waffenträger der Nation.
Ser Soldat aB Militär ist eine mehr oder
weniger staatliche Notwendigkeit . Der
Soldat als Kämpfer  jedoch stellt —
ivie die Geschichte unseres Volkes aufzeigt,
und der Führer erstmals in voller Größe
erkannt hat — eine völkische Uner-
läßlichkeit  dar ."

Der Stabschef wies in diesem Zusammen¬
hang an Hand geschichtlicher Beispiele nach,
daß die bewaffnete Macht schlechthin innen¬
politisch . also völkisch gesehen, nur ein be¬
dingt stabiler Faktor sei. Auch die Krieger¬
und Wehrverbände hätten , obwohl sie sich in
iormalmilitärischer und waffentechnischer
Ausbildung weit stärker betätigt hatten , als
die viel kleinere SA ., weder den Zusammen¬
bruch 1918 verhindern , noch die Weimarer
Republik beseitigen können . Stabschef Lutze
fuhr fort : „Das beste soldatische Wollen
bleibt ohne ideenmäßige Grundlage eine
Technik ohne Geist. Tie Staaten der Ver¬
gangenheit gingen ursächlich nicht am Man¬
gel eines machtpolitischen Faktors , sondern
am Fehlen einer weltanschaulichen Basis und
des dazugehörenden weltanschaulichen In¬
strumentes zugrunde . Sie gingen zugrunde
am Fehlen der Erkenntnis , daß nicht der
Staat  un .d die Staatssorm  —
Monarchie oder Republik — das Pri¬
märe  ist , sondern das weltanscha  u-
liche^  vom Volk getragene Fundament die¬
ses Staates.

Wir sehen aber aus ihnen auch eindeutig,
daß es zwischen dev soldatisch¬
politischen und den soldatisch-
militärischen Organisationen
keinerleiRivalität  geben kann. Par¬
tei und Wehrmacht sind nicht Selbstzweck,
sondern Mittel zum Zweck. Ihre Operations¬
tischen sind verschieden gelagert . Ihr Ziel
allerdings ; st dasselbe : Deutsch-
land!  Die ausschließlich das Wesen des
politischen Soldaten bestimmende Funktion
schließt damit auch eine waffentechnische Be¬
wertung der SA . von vorherein aus!

Der politische Soldat des neuen Deutsch¬
lands wird dafür sorgen , daß — sollte
Deutschland einmal angegriffen werden —
die Heimat  nicht mehr als leicht infizier-
barer Körper zurückbleibt , sondern alsdas
starke Rückgrat der Front,  das ge¬
gen alle politischen Seuchen - immun ist.
Denn darüber kann es keine geteilte Mei¬
nung geben : Hätte das Deutschland
der Vorkriegszeit schon über ein
Politisches Soldatentum ver¬
fügt , wäre der Krieg an der
Front und nicht in der Heimat
entschieden worden !"

Stabschef Lutze ging noch kur ; auf die Ju-
densrage und die Haltung der national¬
sozialistischen Fomationen zu Kirche und Re¬
ligion ein und schloß mit folgenden Worten:
„Wir haben einen Wall aufgerichtet , veran¬
kert im Glauben , in -Opfer und in der Ein¬
satzbereitschaft für die nationalsozialistische
Idee . Wir werden diesen Wall verbreitern
und erhöhen und damit Deutschland schüt¬
zen gegen jeden Feind des Staates und so
unsere hohe Aufgabe erfüllen , nicht nur für
Deutschland , sondern zum Nutzen der ge¬
samten Welt gegen den alles zersetzenden,
völkerverheerenden Kommunismus . Und
wir werden diesen Wall — wenn

es sein mutz — mrt unseren Leibern
decken  und mit unserem Blut in Granit
Härten , weil wir wissen, daß auf diesem
Wall der erste SA .-Mann Deutschlands
steht : unser Führer !"

Irr iwiWsche Erfolg
i« TemM-Gediel

Rom , 24. Januar.
Ter neue italienische Heeresbericht meldet

den vollen Erfolg des italienischen Vormar¬
sches im Tembien -Gebiet und gibt folgenden
Bericht über die Lage : „Nachdem bei unse¬
rem Kommando sichere Nachrichten Vor¬
lagen , daß beträchtliche abesiinische Streit-
kräste unter dem Befehl des Ras E a s s a in
den letzten Tagen im südlichen Tembien-
Gebiet sich in Bewegung gesetzt hatten , um
einen kräftigen Vormarsch zu versuchen , war
beschlossen worden , deni Feinde durch einen
Angrifs zuvorzukommen . Diese den: Feind
überraschende Maßnahme hat zu erbitterten
Kümpfen geführt , die sich vom 2l . bis zum
2-3. Januar ausdehnten und gestern in spä¬
ter Nacht mit dem vollen Erfolg unserer
Operationen abgeschlossen wurden . Einzel¬
heiten über die Schlacht werden in einem
weiteren Bericht bekanntgegcben . General
Graziani hat in Neghelli  eine Verord¬
nung erlassen , durch die die Sklaverei in
allen ihren Formen im Gebiet der Galla
Borana abgeschasft wird . Eines- unserer

.Zweisitzerflugzeuge ist während des Bombar¬
dements , das der Eroberung von Neghelli
vorausging , abgestürzt ."

Wie von abessinischcr Seite verlautet,
dauern die großen Kämpfe an der Nvrd-
front im Gebiet von Gheralta und Tembien
weiter an . Einzelheiten über die Gcfechtslage
werden noch aus dem abessinifchen Haupt¬
quartier erwartet . Nach , den bisher vor¬
liegenden Meldungen sollen die abefsinischen
Truppen an diesem Frontabschnitt weitere
Fortschritte gemacht haben . Gerüchtweise ver¬
lautet , daß an diesen Kämpfen rund 60 000
Mann auf abessinischer Seite beteiligt sind.

Tie von der Süd front  vorliegenden
Nachrichten verzeichnen ein allgemeines
Abflauen der Gefechtstatigkeit.
Es sollen nur noch Kämpfe zwischen einzel¬
nen Abteilungen stattfinden . Die Abessinier
berichten weiter , daß am Donnerstag ein
Flugzeug des abefsinischen Noten Kreuzes
nach Neghelli im Boran -Bezirk geflogen sei.
um Verbandsstoffe und Arzneimittel dorthin
zu bringen . Am Freitagmorgen ,kehrte dieses
Flugzeug mit Verwundeten aus dem Laza¬
rett von Neghelli nach Addis Abeba zurück.
Der Flieger erklärte , daß Neghelli von den
italienischen Truppen nicht besetzt worden
sei, und daß er auch in der Umgebung keine
Italiener im Anmarsch seststellen konnte . Am
Donnerstagnachmittag soll ein zweiter Flug
nach Neghelli angetreten werden . In abes-
sinischen Kreisen wird der Bericht dieses Flie¬
gers als Beweis für die Unrichtigkeit des
104. italienischen Heeresberichtes angesehen.

Eeelel- bestreitet- ie Morde
Schwerin . 24. Januar.

Im Seefeld -Prozeß wandte sich am Frei¬
tag die Vernehmung des Angeklagten dem
Hauptpunkt der Anklage zu. den Knaben¬
morden.  Seefeld bestreitet  diese Morde
nach wie vor . Er geht um alle für ihn
heiklen Punkte herum und hat gegen die
stärksten Verdachtsmomente keine andere
Erwiderung , als die immer wiederkehrende
ausweichende Antwort : „Das kommt für
mich nicht in Frage ". Die nähere Behand¬
lung aller Untersuchungsergebnisse und Zeu¬
genaussagen zu den Mordfällen wird erst
erfolgen , wenn das Schwurgericht die Zeu-
gen selbst dazu hören wird . Vorerst werden
dem Angeklagten die Ermittlungsergebnisse
zu den Mordfällen nur in ihren Hauptzügen
vorgehalten . Bei Beginn der Freitagver¬
handlung wurden dem Angeklagten viele
Taschentücher aus seinem Rucksack gezeigt,
darunter eine ganze Reihe Kindertaschen-
tüchyr . Seefeld sagt mit seiner altgewohnten
Verteidigungstaktik , er wisse nicht , wann
und wo er zu den Taschentüchern kam.

!lk»'MsMsbjbliotbek von Kioto
durch Brand völlig zerstört

Tokio, 24. Januar.
Die Universitätsbibliothek in Kiok  o

wurde durch Feuer zerstört . Glücklicherwene
gelang es. fast sämtliche Bücher zu rei¬
ten . In dieser Bibliothek befanden sich
Werke, die für die Erforschung der Frühzeil
Asiens voii unersetzlichem Wen 0"

Württemberg
Das genaue Programm der HJ .-Führertaguug

Stuttgart . 24. Jan . Im Laufe des Mon¬
tag vormittag werden die Svnderzüge aus
den verschiedenen Gebieten Württembergs
in Stuttgart eintrcfsen . die die Führer und
Führerinnen aus ihren Standorten zu der
großen Tagung der schwäbischen Hitler¬
jugend mit dem Neichsjugendführer bringen.

Schon in den Vormittagsstunden werden
eine Reihe von Svndertagiingcn stattfinden
init Amtsleitern der Reichsjugendführung.
So wird um 10 Uhr der Leiter des Per-
ivilalamts , Obergebietsführer John,  im
Hindcnbnrgbau zu den Personalstellenleiteru
und -leiterinnen sprechen . Ter Leiter des
Grenz - und Anslandsamts , Gebictssührer
Schulze,  wird um 9 Uhr im Hotel am
Ztadtgarten bei den Grenz - und Auslands-
refereuten das Wort ergreifen . Im Wirt¬
schaftsministerium . Ausschußzimmer II , wird
Reichskassenleitcr Berger  und im Hinden-
bnrgbau wird zur selben Zeit der Leiter des
Amtes für weltanschauliche Schulung , Ober-
bannführer Bren necke,  sprechen . Die
Reichsreserentin des BdM .. Trude Mohr,
wird 13.30 Uhr in der Stadthalle vor der
versammelten VdM . - Fnhrerinnenschaft des
Obergaus 20 (Württ .) über die besonderen
Ausgaben des BdM . im Jahre l !>36 sprechen.

Auf dem Karlsplatz , am Hanptbahnhvf.
am Hegel -. Skagerrak -, Diakonissen -, Wil¬
helms - und Marktplatz werden in der ersten
Nachmittngsstnnde die Fichrer bann - und
jnngbnnnweise antrete » zum Marsch nach
der Rvtebühlkaierne , Nach einen , Appell,
bei dem Gebietsführer S n n der in a n n die
Front nbichreiten mied , erfolgt der ge¬
schlossene Anmarsch zur Stadlha .lle, Spiel¬
mannszüge , Musikznae werden den Kolonnen
vvranmarichieren . Die Marschblvcks sind
jeweils zuiammenaesetzt ans der Bann - und
Jnngünnnführerschaft , Bei jedem Bann wird
dir Bannfahne und werden l2 Gefolg-
schaflsfahnen vorangctragen Norden , ent¬
sprechend beim Jungvolk die Jnngbann-
und Fähuleinfahnen . Dann beginnt der
Marsch zur Stadthnlie . wo der Reichs-
jugendführer sprechen wird,

Stuttgart . 24. Jan . (Ehrenvolle  Be¬
rn  f u n g.) Der Generalintendant der Württ.
Staatstheater in Stuttgart , Professor Otto
Krauß,  wurde vom Neichspropaganda-
minister Dr . Goebbels soeben in den Prä-
sidialrat der R e i chs t h e a t e r k a m-
mer berufen.

Stuttgart , 24. Jan . (U n g l ü cks f a l l .)
Am Tonerstagvormittag zog sich auf dem
freien Platz bei der Spitalkirche in Bad
Cannstatt ein 15 Jahre alter Schüler beim
Spiel einen Knöchelbruch zu. Während der
notwendig gewordenen ärztlichen Behand¬
lung in der Narkose erlitt der Schüler eine
Herzlähmung.  an deren Folgen er nach
kurzer Zeit st a r b.

Heilbronn . 24. Jan . (Berufung in
den  R e i ch s a n s s ch n ß.) Oberstaats¬
anwalt Dr . Schliz hier ist, wie das der
NS .-Presse angeschlossene „Heilbronner
Tageblatt"  berichtet , auf Vorschlag des
Stellvertreters des Führers vom -Führer

und Reichskanzler zun, Al iiglied des
N e i ch s a u s s ch u s s e s ernannt worden,
der auf Grund des vom Nürnberger Reichs¬
tag am 15, September 1935 beschlossenen
Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes
und der deutschen Ehre beim Reichsmini¬
sterium deS Inner » errichtet wird . -Ober¬
staatsanwalt Schliz wird voraussichtlich am
1. März d, I . nach Berlin übcrsiedeln.

Tübingen . 24. Jannnr . lSchwerer Z u-
s a m m ensto  ß .) Am Tonnerstngvormiitag
wurde in einer Kurve zwischen Bebenhausen
und der Kälberstelle der Lastwagen einer
hiesigen W e i u g r v ß h a n d l u n g von
einem entgegenkommenden Ferntransport¬
wagen mit Anhänger seitlich angefahren und
über das Bankett geworfen . Der Wagen ist
gänzlich z e r t r ü m in c r t . ebenso zum gro¬
ßen Teil auch die Ladung.  Die Schuld
dürfte den Fernsahrvr treffen , der durch zu
stnrkes Bremsen seinen Wagen ins Schlen¬
dern brachte und dadurch den Zusammen¬
stoß verursachte , Ter Fahrer und Beifahrer
des hiesigen Wagens sind verletzt , jedoch nur
leichterer Art.

Ravensburg . 24, Jan , tR e i ch ?- g e rp V t
b e st n l i g t Tode s u rtei  l .t Das huu .ae
Schwurgericht verurteilte am 20, NovemM-r
1935 den Angeklagten Johann B >h ! e r me-
gen Mordes ,znm Tode und zum dauernd -'»
Beilnst der bürgerlichen Ehrenrechte , Tie cs
Ur -eil hat , da der Erste Strafsenat dcs
Reichsgerichts die von dem Angeklagten ein¬
gelegte Revision als unbegründet verworfen
hat . nunmehr R echtSkraft erla  n g r.
Ter Angeklagte hat im Jahre >928 sein
wenig, - Tage altes Kind in der Nahe von
Schloß Achberq erwürgt und dns Kind in
den - E ' anben . es lei tot . in den Fluß ge-
ivoc 'ei, . Ter Tod des Kindes ist, wie die
l' oä :e: - '.intersiichnng der Leiche ergab , in-
wloe Ockiädelbriichs eingetreten.

Friedrichshofen . 2 !. 'Jan . H 000 - RM .-
Trester der W H W . - Lotteri  e .) Vor¬
gestern abend gegen U Uhr wurde der Los-
vertäiner von einem Autofahrer mit den
Worten angernsen : ..Ecbeu Sie mir . bitte,
zwei Lose!" Das erste gewann nichts , das
zweite enthielt die nihattsschwercii Worte:
Gewinnt >009 RM . Ter Gewinner , ein
D u i S b u r g e r K n n f m a n n . konnte sein
iinvertzvtskes „Schwein " kaum fassen.

Frankenbach . OA . Hcilbronu . 21. Januar.
T r a g >. s che r 11 nglücksfal  l .) Als . das
Kind des Fritz Ttaiger  von seiner Groß¬
mutter nach Hanfe zu den Eltern geschickt
wurde , fiel es in einem unbewachten Augen¬
blick in den h o chg e h e n d c n L e i n b a ch
und verschwand darin unbemerkt . Erst am
nächsten Morgen konnte der Vater des Kindes
seinen Sohn Herbert in den Fluten des Baches
auffinden.

Korlingen . OA . Neresheim , 24. Januar.
lUnglncksfall bei der Arbeit .) Am
Mittwoch stürzte  Maurermeister Karl
Jakob  von hier an der Baustelle Rcichen-
bach vom Gerüst und zog sich hierbei schwere
Verletzungen  zu . Nach der lleberführung
in das Krankenhaus Aalen wurde der Ver¬
unglückte sofort einer Operation unterzogen,
wobei neben großem Blutverlust der Bruch
des Schulterblattes und ein Armbruch fest-
gcst-.' üt wurden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 25, Januar 1930.

Führerworte:
Nicht der Staat an sich schafft eine be¬

stimmte kulturelle Höhe, sondern er kann
nur die Rasse erhalten , welche diese be¬
dingt . Mein Kampf.

Dienstnachrichten
Der Führer und Reichskanzler har den Regie¬

rungsbaumeister Bach, Vorstand der Vadver-
waltung Wildbad  zum Baurat ernannt.

Achtung ! HI .-Quartierleute!
Die Jungen und Mädel , die in Nagold Quar¬

tier nehmen, kommen morgen Sonntag Abend
zum 1. Mal ins Quartier.

Der HJ .-Standortfiihrer.

Tonfilmtheater
Die beiden Lustspiele „Schön ist es , ver¬

liebt zu sein" und „Chartas schönstes Abenteuer"
werden noch heute Samstag und morgen Sonn¬
tag in den Löwenlichtspielen gezeigt.

Lehrgang im Schwimmen
Bekanntmachung des Kreissachanrtsleiters

Schwimmen im Kreis 8 Nagold
Am Samstag und Sonntag , den 1. und 2. Fe¬

bruar 1936, findet im Stadtbad in Freuden-
städt ein Lehrgang im Schwimmen statt . Der
Lehrgang steht unter der Leitung des Fachamts-
Sportlehrers Ernst Rummel.  Zur Teilnahme
verpflichtet  sind die Vereine , die Schwimm¬
sport treiben , in Nagold,  Frertdenstadt,
Pfalzgrafenweiler , Dornstetten , Baiersbronn,

Glatten . Altensteig , Horb und Calw . Es wird
erwartet , daß von jedem Verein 1 bis 2 Teil¬
nehmer gestellt werden . Darüber hinaus können
selbstverständlich auch andere Sportkameraden,
die in einem dem DRL . angeschlossenen Verein
tätig sind, teilnehmen . — Der Lehrgang be¬
ginnt am Samstag , den 1. Februar >936. Die
Namen der Teilnehmer sind bis spätestens 29.
Januar d. I . an Kreisfachamtsleiter Epple,
bekannt zu geben, damit rechtzeitig für kosten¬
lose Privatquartiere gesorgt werden kann.

s Bauer und RS-NreU
> In dieser Woche tritt zum zweitenmal die
> nationalsozialistische Partcipresse in einem
i großen Appell an die Nichtleser heran . Es gilt.

Rechenschaft abzulegcn . was von ihr geleistet
s worden ist, was in Zukunft noch geleistet wer-
, den soll. Gleichzeitig ist es ein Versprechen an
' Sie Leserschaft, in unermüdlicher Arbeit an der
! Leistungssteigerung wciterzuarbcitcn . Die
! nationalsozialistischen Verbände haben sich in
! einmütiger Geschlossenheit hinter ihre Presse
! gestellt. Auch der Bauer soll bei dieser Propa-
j ganda nicht beiseite stehen, sondern sie tatkräs-
! tig unterstützen . Gerade er weiß, wieviel er

der nationalsozialistischen Presse verdankt , die
j in den Jahren des Kampfes und besonders in
i der Zeit , da der Bauer verzweifelt
s um Hof und Heimat kämpfte , ihn

tatkräftig unterstützt hat.  Er weiß,
welch scharfes Schwert die Parteipresse damals
im Kampfe war und welche großen Aufgaben,
vor allem in der Erziehung und Durchdringung

! des Volkes mit nationalsozialistischem Ge-
j dankcngut sie in der Zukunft zu leisten hat.

! Nas Gewicht-er roten Wurst
Zu der Mitteilung , in der das zulässige

Gewicht der roten Wurst  behandelt
wurde , wird vom Württ . Wirtschaftsmini,
sterium als Preisüberwachungsstelle fest¬
gestellt, daß eine Entscheidung über das Ge¬
wicht der roten Wurst nicht vorliegt . Für
den Preis und das Gewicht der roten Wurst
gilt nach wie vor allein die reichsrechtliche
Bestimmung des 8 3 der Verordnung über
Fleisch- und Wurstpreise vom 31. Auqust
1935 (Reichsbesetzblatt l S . 1122). Hiernach

> darf der Preis für die rote Wurst gegenüber
! dem ortsüblichen Preis Ende März 1935
! nicht erhöht und dementsprechend das Ge-
! wicht der roten Wurst nicht vermindert
? werden.

!IWicli ksiw»bmwlert«erilso
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Das Mt die gesamte Weljagend aa!
^ i

Dom Bann und Zungbann
Personalnotizen des Bannes 12«

Tie GA .-Stelle (Grenz- und Auslands-
Seutschtumsarbeit ) des Bannes ist vom Bann-
Führer mit dem Palästina -Deutschen Ig . Wal¬
ter Wagner,  aus Jaffa , der zur Zeit an der
Spöhrerschen Handelsschule in Calw ist. oe,etzt

^ ^ W^Stelle K. S . (Körperliche Schule) beim
Bann wurde dem Junglehrer Erich Eiseler-
Lalw übertragen.

Die neu errichtete Stelle eines Vann -Bildnnt-
irbeiters der Presse- und Propagandastelle wur¬
de mit Ig - Fiedler -Freudenstadt besetzt.

Die Führung der Jungfliegergefolgschast des
Bannes 12b ist der Scharführer Hans Böh¬
rin  g e r -Freudenstadt übertragen worden.

Die bannärztliche Betreuung der Hitler -Ju¬
gend bar nunmehr Dr . Kern -Neuenbürg , die
bannzahnärztl . Betreuung Zahnarzt Dr . H. M ü l-
! c r-Calw.

Wechsel in der Jungbannführung 12«
Für den aus Berufsgründen von der Jung-

bannsührung zurückgetretenen Stammführer
Srich Rest wurde als neuer Jungbannfiihrer
Stammführxr Heinz Korunka  von Duisburg,
seither Führer des Jungbannes 1/124 in Ra¬
vensburg . kommissarisch berufen . Die offizielle
Einsetzung des neuen Jungbaunführers erfolg¬
te am Dienstag in Calw durch den Gediets-
jungvolkführer , Banuführer Otto Schüz im
Beisein des Bannführsrs.
Bonn und Jungbann 128 nach der Neueinteilung

Durch die zum 15. d. M . erfolgte Neuorgani¬
sation im Gebiet Württemberg -Hohenzollern
wurde der seitherige Unterbann und Stamm
Herrenberg von 126 abgetrennt und dem Bann
Tübingen zugeteilt . Der Bann 126 mit Unter¬
bann I Neuenbürg , II Calw , III Nagold , IV
Freudenstadt . V Horb erhielt neu zugeteilt die
Unterbanne VI Sulz und VII Oberndorf , lln-
terbcmn VI/126 führt Scharführer Otto Eag¬
iert,  Unterbann VII/126 Eefolgschaftssührer
Heinz Köbel  e-Schramberg.

HJ.-Aerztetagung des Bannes 128
In Nagold fand am Donnerstag abend eine

Tagung der HJ .-Aerzte des Bannes 126 statt,
zu der Baunarzt Dr . Römer  eingeladen hat¬
te. Zu der Tagung erschienen als Referenten
der Gebietsarzt mit Mitarbeitern , der Bann-
und Jungbannfiihrer u. der neuernannte Vann-
zahnarzt Dr . Müller -Calw.

Zur Besprechung stand die ärztliche Eesund-
heitsführung der gesamten Hitlerjugend im
Banngebiet und die nächsten in Angriff zu
nehmenden Aufgaben , u. a. auch auf zahnärzt¬
lichem Gebiet . Infolge beruflicher Ueberlastung
und der mit der Bannvergrößerung verbundenen
Mehrarbeit trat Dr . Röme  r -Hirsau als Bann¬
arzt zurück und beschränkt sich auf die Wetter¬
führung der Tätigkeit als Arzt des Unterbauns
11/126. Neuer Vannarzt wurde Dr . Kern-
Neuenbürg.

Schulungstagungen der Jugendwarte - und
wartinnen der Bauernschaft

Diese Woche fanden in den Kreisstädten Calw,
Nagold und Freudenstadt Schulungstagungen
der Jugendwarte - und wartinnen der betr . Be¬
zirksbauernschaften statt , Sie standen unter der
Leitung des V-Referenten des Gebiets - und Ju-
gendwartes der Landesbauernschaft , Unterbann-
führrer Küzele,  der das Hauptreferat hielt.

Die grotze Führertagung der HI.
am 26. «nd 27. Januar

Es ist bei der Hitlerjugend so Sitte geworden , ,
am Anfang jedes Jahres ihre Arbeit für das
Jahr auszurichten und den Leitgedanken auf¬
zustellen. unter dem die Arbeit steht. Hieß 1935
„das Jahr der Schulung ", so nannte unser
Reichsjugendführer 1936 „Das Jahr des deut¬
schen Jungvolks ".

Am 27. wird sich die Führerschaft der Hitler-
Jugend zu einer gewaltigen Kundgebung in
Stuttgart treffen . Der Reichsjugendführer wird
selbst kommen und zur schwäbischen HI . spre¬
chen. Gewaltig sind die Aufgaben der HI ., vor
allem steht die Errichtung der Staatsjugend be¬
vor!

Ehe aber die Führer nach Stuttgart kommen,
werden sie sich am Sonntag unterbannweis
sammeln und dort für Stuttgart vorbereiten.
Weltanschauliche Schulung , körperliche Ertüch¬
tigung und ein großer Führerheimabend ver¬
einigt sie.

So trifft sich am 26. Januar auch der Unter-
bann III/126 hier in Nagold . Zn liebenswür¬
digerweise hat die Einwohnerschaft für die ca.
16V Teilnehmer Quartiere zur Verfügung ge¬
stellt. Vannfllhrer Waidelich  wird am Mit¬
tag selbst kommen und zu uns sprechen. Abends
treffen wir uns zum Heimabend im Seminar¬
saal.

Die Führertagung bedeutet für die HI . ein

großes Ereignis und durch die Anwesenheit
Baldur von Schirachs  ein immer¬
bleibendes Erlebnis sein. Die Hitler -Jugend
wird im neuen Jahre wieder zeigen, da« sie
würdig ist, des Führers Name zu tragen und
einst das Erbe siegreich weiterzuführen.

Kreisleiter Baetzner spricht zur HI.
„Nichts kann uns rauben
Liebe und Glauben
zu diesem Land!
Es zu erhalten
und zu gestalten,
sind wir gesandt !"

Das alte Kampflied der Bewegung : „Auf,
auf zum Kampf !" leitete unseren letzten Heim¬
abend ein. Dann erinnerte Geff. Schüler  an
die gewaltige Opfertat von Herbert Norkus,
der am 24. 1. 32 sein Leben unter den Dolch¬
stichen der Kommune aushauchte . Inzwischen ist
Kreisleiter Pg . Baetzner  zu uns gekommen
und er sprach zu uns über nationalsozialistische
Jugendfragen.

„Von jeher war es eine Kunst , das stürmische
Verlangen der Jugend mit dem bedächtigen
des Alters in Einklang zu bringen . Der Natio¬
nalsozialist hat alles Alte gestürzt und etwas
grundsätzlich Neues an seine Stelle gestellt.

„Wer die Jugend hat . hat die Zukunft ", das
ist richtig. Früher waren die Jugendgruppen
nur von einem bestimmten Stand , nur aus einer
bestimmten Klasse. Diese Jugend wußte nichts
von Weltanschauung und Deutschtum ! Erst als
der Junge vom Militär zurückkam. hatte er
seine eigene Anschauung. Das war falsch. Und
wäre all das nicht unterlassen worden , so wäre
über unser Volk gewiß kein 9. November 1918
hereingebrochen.

Wir sind heute mitten hineingestellt . „Wer die
Jugend hat . hat die Zukunft " hat heute noch
Gültigkeit und es würde noch besser heißen:
„Der Jugend gehört die Zukunst !"

Bei diesem Kampfe geht es nicht der Jugend,
sondern dem Volke zuliebe ! Sie ist ja das Volk
von morgen.

Aus diesem Grunde wird der große Wert auf
die Jugend gelegt. Sie ist unbelastet . Der Na¬
tionalsozialist appelliert an diese Unverdorben¬
heit der Jugend , d. h., sie hört noch die Stimme
ihres Blutes und ihres Gewissens.

Jetzt stellen sich aber auch die Konflikte mit dem
Alter ein und da muß es heißen : „Wer nichts
entsprechendes leistet , dient nicht dem Volke, er
schadet ihm ! Di« Berufsausbildung darf nicht
vernachlässigt werden . Genau so wie es heißt:
„Nationalsozialist sein verpflichtet , heißt es:
„Hitler -Junge sein verpflichtet ebenso!"

Er muß sich zusammenreißen , Außerordeniliches
zu leisten. Er muß ein vollwertiger Staatsbür¬
ger und Glied der Volksgemeinschaft werden.

Nur das Volk das seine Lebensgesetze bis
aufs äußerste verteidigt , wird bestehen. Und in
diesem Kampf kann nur der Führer sein, der
ein deutsches Herz und deutsches Gewissen hat,
der das , was er ' sagt, vorlebt . Wir leben im
Beginn einer neuen Epoche und wir müssen
der Boden für die kommenden Geschlechter sein !"

Versammlung der Ortsbauernschaft
Mindersbach . Letzten Dienstag abend ver¬

sammelte sich die Ortsbauernschaft im Gasthaus
zum Lamm , woselbst Bezirksbauernführer Kay-
ser -Talhof über den 2. Abschnitt der Lrzeu-
gunqsschlacht referierte . Die Vermehrung des
Flachsbaues , sowie der sonstigen Oelpflanzen
sei notwendig , um die F e t t v e r so r g u ng
Deutschlands sicher zu stellen. Der Bauer soll
seinen Betrieb wieder mehr dem Ochsenfuhr¬
werk anpassen, und das teurere Pferdefuhr¬
werk einschränken, um den Betrieb rentabler
zu gestalten . Der Kunstdünger soll richtig und
zeitig angewandt werden , daß das Ziel , die
Mehrproduktion , erreicht werde. Dem Kartoffel¬
ban müsse mehr Sorgfalt gewidmet werden,
um Vollernten zu erzielen . Jeder Bauer müsse
bestrebt sein, seinen eigenen Viehstand selber
nachzuziehen, was hauptsächlich bei der Schwei¬
nehaltung notwendig sei. Der Zukauf von Nie¬
derungsvieh sei für unser Klima nicht zu
empfehlen.

Anschließend sprach Kreisbaumwart Walz-
Altensteig über rentablen Obstbau . Der Obst-
verbraucki sei bedeutend höher als die Obstern¬
ten und müssen diese deshalb gesteigert werden.
Besseres Auslichten der Obstbäume , Aufpfrop¬
fen von ertragbringenden Sorten , bessere Dün¬
gung mit Naturdünger , wenn nötig auch mit
Kunstdünger . Hauptsächlich aber die Schädlings¬
bekämpfung durch wiederholtes Spritzen sei un¬
bedingt notwendig . Nach einer längeren Aus¬
sprache. wobei noch manche Fragen beantwortet
wurden , schloß der Ortsbauernsührer mit Dan¬
kesworten an die beiden Redner des Abends
die lehrreich verlaufene Versammlung.

Ortsbauernsührer treffen sich
Gaugenwald. Am Dienstag , fand hier ein

öffentlicher Sprechabend der Ortsbauernschaft
statt über die neue „Erzeugungsschlacht

19 36 ". Der Calwer Vezirksbauernführer . Pg.
Karl Hanselmann -Liebeisberg , sprach über die
Lücken, die in der deutschen Ernährung noch
ausgefüllt werden müssen. Bürgermeister Wur¬
ster-Gaugenwald unterstrich noch einige Aus¬
führungen besonders. Gebietsführer Maltern
sprach über die Stellung der heutigen land¬
wirtschaftlichen Gefolgschaft. Der pol . Leiter
W. Schaible forderte zum Schluß auf mit gu¬
ter Hoffnung und mit neuen Kräften an das
Werk zu gehen, das uns Bauern anvertraut
ist und von dem schlechthin das Wohl und Wehe
der Nation, abhängt.

Ein Kunstslieger
Calw. Ein Kunstflieger stellte sich gestern

morgen gegen 9.30 Uhr über dem Nagoldtal
ein und vollführte in ziemlicher Höhe, aber
von der Stadt aus in Richtung Kapellenberg
gut sichtbar, eine Reihe von Kunstflugfiguren
(Rollen , Rückenflüge u. a. m.) aus , die großes
fliegerisches Können verrieten . Allem Anschein
nach handelt es sich um einen Flieger aus Böb¬
lingen.

Sportnorfchau
Vezirksklasse Abt. 4 Schwarzwald

Freudenstadt BsL. Nagold fällt aus
Am Sonntag sollenin  der Gruppe Schwarz¬

wald folgende Spiele stattfinden : Trosstngen
Oberndorf (3 :1) : Tuttlingen - SC . Schwen¬
ningen (3 :5>: Schramberg — Weigheim (3 :1).

Das Spiel Freudenstadt — VsL. Nagold wur¬
de gestern wegen Unbespielbarkeit des Frenden-
städter Platzes abgesagt.

Letzte Nachrichte«
Der Blautopf wird ausgeriinmt

Blaubeuren.  Wie wir kürzlich berichte¬
ten. ist bei starkem Schneesall vor zwei Wochen
ein mächter Baum von der übermäßigen Schnee¬
last entwurzelt worden und in den Blantops
gestürzt. Auch von anderen Bäumen waren
starke Aeste abgerissen und in den Quellsee ge¬
worfen worden. Um den Blantops wieder zu
säubern, mußte man den Wasserspiegel so weit
als möglich senken. Am Donnerstag wurden
deshalb sämtliche Fallstöcke gezogen, so daß
riesige Wassermassenin den unteren Vlautopf
sich ergossen. Mit Hilfe eines Pontons begann
man die große Esche, die quer über dem Blau¬
tops lag, zu bergen. Die Aeste wurden im Was¬
ser entfernt und der Stamm durchgesägt. Der
Hauptstamm mußte durch den Fallentzpck beim
Pumpwerk in den unteren Blautops befördert
und von dort aus von Pferden aus dem Was¬
ser gezogen werden.

Auf dem Eise eingebrochen und ertrunken
Lötzen (Ostpreußen). Der Lehrer Seitz aus

Salpia lief auf einem See Schlittschuh und
zog einen mit drei Kindern besetzten Schlitten
hinter sich her. Auf dem dünnen Eis brach der
Schlitten plötzlich ein und die Kinder stürzten ins
Wasser. Der Lehrer sprang den Ertrinkenden
sofort nach und konnte auch zwei von ihnen fas¬
sen. Es gelang ihm jedoch nicht mehr, sich aus
das Eis zu retten. Er ging mit den beiden
Kindern unter und ertrank. Das dritte Kind
konnte von hinzueilenden Leuten gerettet wer¬
den. Lehrer Seitz war erst 23 Jahre alt.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 26 Jan . (3. S . n. Ersch.) 9.45 Ahr

Predigt (Kümbel ) , anschließend Kindergottes¬
dienst, II Uhr Christenlehre (Töchter) , abends
8 Uhr im Vereinshaus Vortrag von Frl . Lo¬
cher-Stuttgart über : Bilder aus der Stuttgar¬
ter Stadtmisston . Dienstag Abend 8 Uhr Män-
nerabsnd (Kleinkinderschule) . Mittwoch Abend
8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus (Gümbel ),
Donnerstag Abend 8 Uhr Jugendabend für die
Söhne im Vereinshaus , für die Töchter in der
Kleinkinderschule. Jselshausen : 9.15 Uhr Pre¬
digt (Gerber ) , anschließend Kindergottesdienst.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr in der Kirche: Vor¬
trag von Frl . Locher, Eemeindehelferin in Stutt¬
gart über „Bilder aus Stuttgarter Stadtmis¬
sion", Mittwoch Abend 7.30 Uhr Vibelstunde,
Freitag Abend 7.30 Uhr Jugendabend.
Methodistische Gottesdienste (Eo. Freikirche)
Sonntag , 26. Januar . Vorm. 9.45 Uhr Pre¬

digt . 11 Uhr Sonntagsschule . Abends 7.30 Uhr
Diakonissenabend mit Lichtbildern (Schwester
Emma ). Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelstunde
(Bätzner ) . Jselshausen : Dienstag 8 Uhr Bibel¬
stunde (Bätzner ). Ebhausen : Sonntag 2 Uhr
Predigt (Vrösamle .) Donnerstag 8 Uhr Bi¬
belstunde (Schw. Emma ) . Haiterbach : Sonntag
2 Uhr Predigt (Frick) . Freitag 2 Uhr Schwe¬
sternstunde (Schw. Emma ).

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 26. Januar . 6—7 Uhr Veichtgele-

genheit . 7.30 Uhr Gottesdienst in Rohrdorf.
9 Uhr Predigt und hl . Messe in Nagold (46. 9,
10, 126, 159), hernach Christenlehre . 2 Uhr An¬
dacht zum hl. Herzen Jesu , hernach Versamm¬
lung der Jungfrauen . Montag 7 Uhr Gottes¬
dienst in Altensteig , abends 7.30 Uhr Versamm¬
lung des Kath . Frauenbundes . Dienstag 7.45
Uhr Schlllergottesdienst . Werktagsmesse:
Montag und Mittwoch bis Samstag 7 Uhr.

§
Schwarzes Bretl

varlelanrtNM. NaStr»« »er»»«»»

Gauorganisationsamt
1/36/St.

In bezug auf Sonderrundschreiben, Folg« 3/36,
Verteiler 12/« vom 18. Januar 1936, wird na^
träglich mitgeteilt, daß das Buch „Organisation
der NSDAP ." (nur für Politische Leiter) bei
Erreichung einer genügend hohen Auflage zum
voraussichtlichen Stückpreis von RM. 1.— ab-
gegeben werden kann.

Gaufchatzmeister
1/36/L

Am Sonntag, dem 26. Januar 1836. 13 Uhr.
findet im Sitzungssaal des ehemaligen Land¬
tagsgebäudes. Stuttgart.  Kronprinzenstr. 4».
in Anwesenheit des Reichsrevisors Pg. Cr eh.
eine Taguna sämtlicher Kreisrevisorendes Gaues
statt.

Pünktliche und vollzählige Teilnahme wird in
Anbetracht der zur Behandlung kommenden wirb¬
ligen Revisions- und Kassenfragen zur Pflicht ge¬
macht.

Tic Tagung dauert voraussichtlich3 Stunden,
so daß für die Rückfahrt nach allen Richtungen
Anschlüsse zu erreichen sind.

Fabrt- und Vcrpslcgungskosten werden auf An-
sor» "n nachträglich von der Gaukasse,»rückver¬
gütet.

Kreisschulung
Montag. 27. Januar 1936, abends 8 Uhr fin¬

det die aufgeschobeueKreisschulungstagung für
den Monat Januar im Löwensaal in Nagold
statt. Kreisstab. Pol . Leiter, Walter und Warte,
der Gliederungen und angeschl. Verbände inner¬
halb der Ortsgruppen- und Stützpunktbereiche
haben daran teilzunehmen. (Bortrag und Film¬
vorführung. Die Hoheitsträger werden ersucht,
die Arbeitspläne für Monat Februar an diesem
Abend abzugeben.

Der Kreisschulnngsleiter.

1 SH , M . s

HI und VdM.
Standort Nagold

Sämtliche Jungen und Mädel treten um 19.45
Uhr am alten Postamt zur Teilnahme au dem
Führerheimabend an . Der BdM . tritt schon um
3 Uhr am Postamt an . Der Standortführcr.

Hitlerjugend Unterbann lll . Ring lll
Die Führer und Führerinnen , die an der Füh¬

rertagung teilzunehmen haben , müssen zu der
Führerschulung in Nagold am Sonntag bis
13.30 Uhr am Haus der NSDAP , eingetroffen
sein. Der Unterbannführer.

Unterbann lll
Kleidung für die Führertagung : Tadellose

Uniform , Schwarze Stiefel , braune Hosen, Man¬
tel . Brotbeutel und Feldflasche. Verpflegung
für Montag ist mitzunehmen . Pünktliches Ein¬
treffen ! Der Unterbannführer.

Handel und Berkehr
Schweinepreise . Isny:  Ferkel 20—25 M.

— Nürtingen:  Läufer 45—51, Milch¬
schweine 18—30 M. — Bönnigheim:
Milchschweine 20—26,50 , Läufer 28—53 M.
— Künzelsau:  Milchschweine 20—27,
Läufer 43.50 Nt.

Viehpreise . Vellberg,  OA . Hall : Kühe
210—485 , Rinder 240—330, Jungvieh 135
bis 235 M. je Stück.

Fruchtpreise. Er 0 lzheim,  OA . Biberach:
Roggen 8,50—8,60, Weizen 10,10, Dinkel
7,60 , Gerste 10,50, Hafer 8,50 RM . — Win¬
nenden:  Weizen 10,16—10,35, Hafer 8,35
bis 8,45, Dinkel 8,20, Roggen 8,65 RM . je
Zentner.

Vorauöfichilichc Witterung für Samstag
und Sonntag : Bei südlichen, später nach
Südwest drehenden Winden zunächst nocb
aushciternd und etwas föhnig , dann wieder
zunehuicittc Bewölkung und Niederschlags-
neignng bei langsam ansteigenden Tempera¬
turen, im ganzen etwas milder.

Verlag : Der Gesellschafter E. m. d. H., Nagold
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftlriter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: HermannEötz.  Nagold
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am Freitag , den 7, Februar 1936 in der Versteigerungs¬
halle in Böblingen

Auftrieb : 68 ausgewählte Zuchtfarren
Prämiierung:  Donnerstag , den 6. Febr. nachm 1 Uhr
Versteigerung:  Freitag , den 7. Febr. vorm. 9.30 Uhr

Kataloge erhältlich bei den Tierzuchtiuspektioneu
Herrenberg und Ludwigsburg

Personen aus Sperr- und Beobachtangsgebieten haben
keinen Zutritt 38,51

Wenig gebe.

LtLttVLSr
mit prachtvollem Tonzu günstig. Preise
zu verkaufen.  Anfragen erbeten an

Schiedmayer L Soehne
Pianoforlcfavrik

Stuttgart , NeckarstrasteM
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Morgen Sonntag

im Waldhorn, Haiterbach
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Nie bekannten
nnAebleicbten Lin ? 08ten

warme
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li"
mit kleinen Leklern
weit unter ? reis!

Mindersbach , den 21. Januar IM',8

Todes - Anzeige
Teilnehn >enden Verwandten , freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung , daß mein lieber Gatte , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel 290

Friedrich Bühler
Bauer

heute miltag um 12 Uhr im Alter von 58 Jahren
von seinem schweren Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:
Maria Bühler geb . Beutler

mit Kindern.
Beerdigung findet am Sonntag mittag 2 Uhr

statt.
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I^ IirUvlHVviii
seit altersher bekannt franz . Bordeaux weil über¬
legen ! Aerztlich empfohlen bei Grippe . Nerven¬
erschöpfung , Stoffw .- und Infektionskrankheiten,

unentbehrlich für
Zucker- und Magenkranke

Aus Deutschlands größtem geschl. Rotwerngebiet
direkter Versand von 3. 6 od. 9 FI . per Pon , oder
>2,20,25,30,50 Fl . p . Bahn . Beliebte Qual .-Marken:

1033er Walporzheimer
angenehmer Tischwein - OK. --.SS

1033er Walp . Berg Spätburgunder
blumig , mild , herzhaft SI . K.VS

1032er Ahrburgunder -Doktor
prachtv . weiche Burgunder -Art — OK. 1 . 3S

Preise per Flasche ohne Glas ( .10) und Kiste ab
hier Nachn . Bestellen Sie noch heute und verl . Son¬
derangebot auch über Rhein - u . Mosel -Weine ab

Mk . .80 per Flasche.
St . Apollinaris -Weinkellerei , Remagen (Rhld .) 22

loMm - Mesler
I» L v v I . »

Samstag 8.15
Sonntag

2.30, 8.18

168/75

Dasgroße Doppelprogramm
Der Lustspielschlager

.SchS « ist « , llerliedl z« sei « '
Meistersänger Herbert Ernst Groh und

Karin Hardt.

2. Schlager «Carlos schönstes Abenteuer"
Beiprogramm und Wochenschau

Bür ckis gegknvrrtrti^s Oebraudweeit empksbls iobkür LLassvblLebtuuxsll versinkt « 276

eigener Serstsllunx
I . VN « « NN L 80 « « - « tst « 0N0
lubabsr : LniII Vsriisr , Lupkersodmisämeistsr

292Gelegenheitskauf!
Wir haben im Auftrag zu verkaufen:

1 stationäre Stiftendrefchmafchine
Speiser Oberland !, m. Kugellagerung, einfache Reinigung,Hintereinlaß.

1 Adler - Schuhmachernähmaschine , M so/i
Sämtliche Maschinen nur kurze Zeit benützt.

Rapp « . Stöcker , Herrenberg , Tübingechr.44, Tel. 481

Leks liästrgsr - u. Llumsnstr
plorrksim

M . Forstamt Pfalzgrafenweiler

Kttkls
(Nur für Handwerker)

Am Freitag , den 31. Januar
! 1936, vorm . 9.30 Uhr in Pfalz-
^ grafenweiler , Gasth . z. „Hirsch"! aus Staakswald 336 St . Rotbn
j mit Fm . : 1 II ., 13 III ., 44 IV .,
! 84 V und 5 VI . Kl . und 85 2t.

Lbh .-Stangen . Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion , E . s. H.,
Stuttgart -W . 287

W . Forstamt Pfalzgrafenweiler

BchdsIj - LkksM ^
Am Freitag, , den 31. Januar

1936, nachm . 14 Uhr in Pfalz¬
grafenweiler im „Schwanen"
aus Staatswald : Rm . Bu : 48
Schtr ., 45 Prgl ., 81 Klotzh ., 38
Anbr . Ndh . 350 Anbr . Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirek¬
tion , G. f. H ., Stuttgart -W.

Mergelst
außer Kurs ; gesetzt, kauft
zum höchsten Tageskurs

Gebr.§>er>- .G.M.V.H.,Pforzheim
Besteck- u. Metallwarenfabrik

Mengenangebste erbeten

Znrisstiir SlkSWsk
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an.
gestrickt und aufgemascht.

«sra ». » rlntzlmAvr K so

Samstag , den 25. Januar io ;z

lVlein

Inventur
Vvrtrsnk beginnt am

stä o n t 3 §
27 .Zgn . uncl

bietet Iknen wie Kewobnt

gr« 88 v Vorteile

« Christian Schwarz >
6 gknkok8trg8se lVfgrkt8trg38e
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Hermann ireiekert ^»goia

In meinem :

ZMMVttllMf
vom 27 . Januar bis 8 . Februar

sind sehr

günstige Eknkaufsgelegenheiten
geboten , zum Teil iN weil

gefetzte» Preisen
hiezu ladet höflich ein

kllieistinn Hi « ur « r
Herren - und Lnsbenllleiüer - Oescliäkl

iNV6Ntili ? 27 ° o bioSI

Vorli ^ ul

vdr . vvMisrL

193

Mein

ZMIItlk -MilNs
dauert vom 27 . Januar bis 8. Februar

Nüle von Mk . 2.90 « lütLvn von 78 Pfg . an

Gottlieb Grotzmann

Biicunmilmi
tsrtigt sl !s vracksrbsitsri kür tisricisl ci.
Lswsrbs : kleclmvrigsn , öristdlättsr,
Postkarten , Lssuctiskartsn , öriskbüilsn, ÜlMk

Heute
abend 8 Uhr

Hau - tver-
!dÎ SOl _0>

148 3t im Gasth . z. Eisenbahn

kloclernes unk tonsckönes

ktSNO
18t ÜU888r8t AÜN8llA 2U
verkaufen oct . rin vermiet.

Ltrruuii » Z
Blügsl - null Lianokabrik

8 tuttxurt -V7
ImiGviLstr . 47 au . b

Briefordner
» gehört auch in den

Kleinsten Haushalt
^ zurAufbewahrung

von Schriftstücken
erspart Suche» jeder Art

und Verdruß! Zu haben in der

Llakats,Vi/srt >sscbriktsn,

Lsrnrut42S

Guten Dauerverdienstu. Arbeit
findet zuverl . fleiß . Person d. Ueber-
nahme eines laufend gutgehenden
^ Verteilungslager mit —
M Bezirks-Sesch.-Stelle M
Evtl ,auch Nebenberuf !, durchführbar

Streng reelle Sachet
Leichtes, einfaches Arbeiten!

RM . 300 . sof. verfügb. Bar -
kapital sind unbedingt erforderlich.
Ausführl .. Angeb . mit Kapitalan¬
gabe unt . Nr . 288 a» den Gesellsch.
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tuten kreisen.
2S1

Februar

c k A k t

Heute
abend 8 Uhr
Hauptver¬
sammlung

sth. z.Eisenbahn

ack1on8ckön68
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Ein Briefordner f
gehört auch in den i
kleinsten Haushalt
zurAufbewahrung
von Schriftstücken
jeder  2l r t

Zu haben in der

l G.W.Zaifer

dienstu. Arbeit̂
-Persond.Ueber- :
send gutgehenden !
slager mit—
rsch.-Stelle> ,
ruft,durchführbar
lle Sache!
lhes Arbeiten!
verfügb. Bar -

ingt erforderlich,
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a» den Gesellsch.

Seile 7 t'lr . „4 i-iagoldcr Tagblatt „Der Kciellfchaitcr" amstag, den 25. Januar I!I3!>

XviZIttselier ktnsdoniuördei ' vor 6orildit . Vor duis 8cIi >voi ^eric.Iik beim Ksndgeidolit ^ebv^erin
bst der ^ roLeÜ Ze^eo den 65 dskre alten ?Vdo1k 8eekeld  uns ^ oksdriin begonnen , der unter
der seb v̂eren ^ nklsAe des Mordes in 12 Nullen und des toi l^eselüten 8ittNeIiIv«titsverbreebens
an Kindern stebt . Oss Dild 2ei§t den ^ ngeklu ^ten bei seinen ^ ussri ^en rnn ersten 'Vage des
kroxesses (Weltbild , K.)
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Der Irauer-
8sluk iür Köoig

Oeorg V.

tt ' iikronct lies ein-
slcnickigöii l,u >c,-e-
gLklutes clor 8t,-

kouIs -Katdeclralo
scwoK in konöon
sn clsn Ilkern clor
kdeinze eine Itst-
terie tür clen ver¬

storbenen König
8slut , unct zwar

kür jecles I êbens-
jskr einen 8cbnk.

lTbe Times . K.)
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Die Irommela
rukkll2 um Krieg

Xsob clen letzten
tclelclunZen bst cler
Kslser von Abes¬
sinien clie letzte

nncl voilstsnclige
dlobllnrsebung ver¬
kündet . ciis fecleu
vvekrkäliigsn ctlces-
sinier unter ü. ts !>-
nen rukt . Oie Ile-
ksuntgsbe erkolgte
wiecler clurek clie
urslten Krlegstroni-
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unser 8iI6 eine in
^clclis iVbebs zeigt

(Weltbild , tt .i

Wv breirnl es eigentlich?
Zu der Debatte des Völkerbundrates über

die Freie Stadt Danzig
Es ist nicht gerade unbekannt geblieben,

daß in Europa die Pulverfässer ziemlich nahe
beieinander stehen. Der Völkerbund kann
kaum die Funktion der Feuerwehr für sich
in Anspruch nehmen. Er hat sich darauf be¬
schränkt, die einzelnen Pulverfässer mir
harmlosen Etiketten zu versehen und ihren
Inhalt al? ungefährlich zu deklarieren oder
zu behanplen. es sei zur Zeit nichts Beson¬
deres darin.

Alle Welt hätte 'erwarten können, daß in
dnWr Tagung das abessinische Pulverfaß ins
Wasser gerollt worden wäre, um eine gewal¬
tige Erploüoa zu vermeiden. Aber man
hat es in eine andere Ecke gestellt und der
gottergebenen Hofinniia gefrönt, daß es nicht
losgehen würde. Aber die Funken ringsum¬
her lind nicht gelöscht worden. Ilm die Auf¬
merksamkeit der Völker von diesem Brand
abznlenken, hat man ein bereits hallwerges-
senes Füßchen aus einem Winkel hervvr-
geholt, der weitab von, Brennpunkt der Er¬
eignisse liegt. „T a n z i g" steht daraus , und
anl der Rückseite fand man einen Beiwerk
anigemalt , daß seit dem Ausgleich der
deutsch-polnischen Fiiteressen sowie seit der
Bereinigung des Verhältnisses zwilchen
Danzig und Polen eine Erploiionsgesahr
nicht mehr vorhanden sei.

Es entbehrt nicht der bitteren Fronst , mit
welchen Aranmenten man heute die Dali
ziger Probleme glaubt ansrollen zu sollen.
Wenn Oberst Beck, der Polnische Außenmini¬
ster. in der Debatte betonte, er gebe seiner
Befriedigung darüber Ausdruck/auf welrb
reibungslose Art und Weise die täglichen und
oft kompliziertengestehnngen zwischen Polen
und der Freien Stadt geregelt worden seien:
wenn Danzigs Senatspräsident Greiser auch
N'inerseits erklärte, die nationalsozialistisch'
Regierung Danzigs habe es verstanden, das
Dnlversaß anszaräumeu und alle Befurch
tnngen über internationale Kvmvlikationen
hinfällig zu machen, io klingt es geradezu
komisch, daß ein Mann wie stitwinow davon
spricht, daß völlig belanglose juristische Fra¬
gen als „internationale Verpflichtungen
respektiert" werden müßten und daß diese
Fragen kein „Fetzen Papier " seien, das man
zerreißen könne. Wenn es nicht gerade
d e r b 0 ls che io i st i sche A u ß enkom¬
ni i s sa r gewesen wäre, der solche Weis¬
heiten zum Besten gibt, würde man vielleicht
eine ehrliche Ansicht dahinter vermuten.

Von einer verblüffenden Naivität mar ein
anderer Redner, der der Meinung Ausdruck
gab. es sei notwendig, die „Autorität des
Völkerbundeŝ zu stärken. Als ob sich zu sol
ehcm edlen Tun der Abeslinienstreit. die
Gran - Chaco- Frage und die fernöstlichen
Probleme nicht wesentlich eindeutiger und

bester geeignet hätten als diele Dinge, von
denen die meisten Ratsmitglieder überhaupl
nur vom -Hörensagen etwas vernommen
haben. Auch der englische Außenminister,
Herr Eden, gab leine Freude beredterweise
ziun Besten, daß die Gegensätze zwischen Dan¬
zig und Polen , die früher so oft Gegenstand
ernster Verhandlungen des Rates gewesen
seien, als ansgerännst gellen könnten. Dann
aber erging er sich in sicherlich sehr sachver¬
ständigen Darlegungen , die leider n n:
eine P artei.  nämlich die Völkerbund-
juristen , z u Worte kommen ließen,
während immerhin auch die -andere Seite,
nämlich Danzig, zu diesem Thema etwas zo
sagen Hütte.

Es handelt sich in der Praris darum , daß
Tan,zig von sechs„Empfehlungen" des Rates
nicht einen lOOprozentigen Gebranch gemacht
hat , sondern daß es Vorzug, bei zweien dieser
juristischen Ratschläge eine andere Meinung
zu haben. Danzig stützt sich dabei ans die
Entscheidungen seines Obersten Gerichtshofes,
der von irgendwelchen Einflüssen dritter
Seite unabhängig ist. Fn jedem souveränen
-Staat gilt dasjenige Ge'etz. das der Oberste
Gerichtshof verkündet. In USA. kann das
Oberste Bundesgerichl sogar Parlaments-
beiehlüste und rechtskräftige Gesetze gegen den
Willen des Präsidenten ausheben, ivie die
jüngsten Erfahrungen gelehrt haben. Aber
der Völkerbund bzw. iein -stvminifiar, ein
einzelner, nicht übermäßig unparteiischer und
rechtsgelehrier Wann ist anderer Meinung
gewesen: und wmit will man die Entschei¬
dungen des Taiiziger Obersten Gerichts und.
damit die i 0 n u e r ä n e G e 1etzgebnna
der Freie » Stadt aase  cht e n und
für nichtig erklären.

Danzig hat alles Fntereüe daran , z» klä¬
ren, ob es ein Vasallenstaat oder eine
„Freie" Stadt ist. Es wird soviel über Ver¬
träge, Protokolle oder Vereinbarungen ge¬
redet. Plan läßt einen Reelstsbrnch, ja . man
läßt einen oste» als Anarisf bezeichneten
strieg zwischen Völkerbnndnütgliedern zu
ohne mit der Wimper zu zucken. Man brichl
Reckst, man beugt Recht: man läßt einem
lächerlichen Kleinstaat von An¬
alphabeten  frei -Hand in seinen unge¬
heuerlichen Provokationen gegen eine mäch¬
tige Nation , wie es im Falle Litauer
geschehen ist: hier aber nimmt man „An-
stoß" daran , daß die Danznzer Regierung
die inner- und außenpolitisch Ordnung ge¬
schaffen hat, als einziges geltende? Rech'
dasjenige seiner eigenen höchsten Gerichb
ansteht.

Die Freie Stadt Danzia ist ein Bol!
werk gegen den drohenden Bok-
i che w i s in n s geworden. Es hat den Par¬
teiklüngel aiisgekehrt, der zum Beispiel eil
mächtiges Land, wie Frankreich, an der
Rand des Ruins zu bringen droht. ES ha'
den Bolschewismus mit Stumpf und Skie
ansgerottet , gegen den sich andere Länder
ebenso veraebkich wie nutzlos zu wehren ver¬

suchen, Es hak dazu,beigetragen, die Ostgren¬
zen Europas zu befrieden. Und nun kommer
hilflose Dölkevbundstrategen her, die Angs
davor haben, wieder einmal mit leeren -Hän¬
den nach -Hause zurückznkehren und brecher
einen „Streitfall " vonr Zaun , der gar keinei
ist. Ein Streitfall , der allenfalls unter der
Juristen — und zwar denjenigen beider Par¬
teien — auszuhandeln wäre.

Es geht um das „Prestige" des Völker¬
bundes? Nein, es geht darum , der Welt San?
in die Augen zu streuen! Man brauch
Ablenkung vom a b e 1 sini s che r
Streitfall.  Man fürchtet sieb davor , Ita¬
lien zu reizen, weil man das Schlimmste be¬
fürchtet. Man hat nicht den Mut . die „ge¬
heiligten Prinzipien " des Völkerbundstatntes
gegen mächtige Limiten anznwenden iin?
sucht sich daher einen der schwächsten aus.
um an ihm sein Mülehcn zu kühlen. Wan
will  Danzig zu einem Pulverfaß machen,
uian will, daß es mit neuem Zündstoff ge¬
füllt werde. Mau will iu Dauzig dem Deut¬
schen Reich eins auswischeu und Mißstim¬
mung zwischen Deutschland und Danzig
einerseits und Polen andererseits säen. Man
braucht Unruhe im Osten um Frieden im
Mittelmeer zu behalten. Das ist „Völker-
bund-Prestige", das ist politische Kabale.

Sie ägyptische Kabinettskrise
Kairo, 23. Jan.

Tie ügpptisehe Regierungskrise soll nach
Auffassung dos Waid in der Weise gelöst
werden, daß das neue Kabinett aus¬
schließlich ans Mitgliedern des
W a s d gebildet wird. Er hätte jedoch nicht?
dagegen einzuwenden, wenn zu den Vor.
Handlungen mit England auch Tührer der
Einheitsfront hinziigezogen würden . Es er¬
scheint möglich, daß der Wafd auch bereit
sein würde, für die Dauer der Verhandlun¬
gen mit England einige Führer der Ein
heitsfront als Minister ohne Geschäftsbereich
in das Kabinett aufzunehmen. Vorläufig
besteht Nahas Pascha jedenfalls darauf , daß
die Ressortminister nur Wafd-Mitglieder
sein können. Diesbezügliche Besprechungen
der Einheitsfront finden DonnerStagmittag
-statt. Für den Abend ist erneut eine Sitzung
des Parteivorstandes des Wafd anbcraumt.

EnglW'franMW Vor-
bereituiMN am RvtrnMeer?

London,  23 . Januar.
Dem „Daily Telegraph" wird aus Genf

gemeldet, es bestehe Grund zu der Annahme,
daß sich die Abmachungenzwischen dem briti¬
schen und den französischen Generalstäben auch
auf das Rote Meer erstreckten. In Dschibuti
würden große Oelbehiilter gebaut werden, die

in geeigneten Fällen von der britischen Flotte
benutzt werden könnten.

Zu den bevorstehenden Beratungen des
ltmersuchungsansschnfles für eine Öett .ere

, s-yreibt der Korrespondent, die Sachvers'äadi-
! gen würden n. a. fcststctten, ob die an den

LÜHnematznahmen beteiligten Länder, die eine
Flotte von Ocischissen besitzen von sicb ans und
ohne amerikanische Mitarbeit in der Lege
wären, die italienische Oclbeliefcrung wirstam
abzuschneiden.

Wie Gramm Regkelli eroberte
Rom, 23. Januar.

Ans den Frontberichten der römischen
Kresse zur Einnahme von Neghelli ergibt sich,
aß dieser Vorstoß bereits am Montagvor-
aittag , und zwar unter persönlicher Füh-
nng von General Graziani durchgeführt
vordem ist. Am Abend vorher waren die im
Heeresbericht erwähnten Schwadronen zn-
ammen mit Abteilungen leichter Tanks und
Kanzeraiitvinvbile in Uarsavelli. 25 Kilo-
neter von Neghelli. eingctroffen. Noch in der
'lacht nahm diese Kolonne in breiter Front
zestaffelt den Vormarsch wieder ans. Sie be-
and sich Montag vormittag 8.30 Uhr noch
10 Kilometer von Neghelli entfernt , dessen
Verteidigungsanlagen zur selben Zeit von
nnigen Flugzeugstaffeln für eine halbe
stunde wirksam mit Bomben belegt wurden.
Wer unverletzt oder leicht verletzt blieb, floh,
P heißt es in den Frontberichten , in das
öuschwerk der umliegenden Höhen.

Nur einige amharische Abteilungen blieben
nit Maschinengewehren in ihren Verstecken,
onrden aber nach kurzem Kampf durch die
notvrisierten Verbünde zum Schweigen ge-
.iracht, während gleichzeitig die Reiterei
llcghelli von beiden Seiten her
'in schloß  und gegen 10 Uhr besetzte. Ge¬
neral Graziani zog um 12 Uhr in die Stadt
?in. deren Führer und Notabcln dem sieg¬
reichen italienischen -Heerführer sofort ihre
Unterwerfung anzcigten. Alle die Stadt be¬
herrschenden Höhen wurden besetzt. Die Ein¬
nahme der Stadt kam, wie die italienischen
Korrespondenten an der Somalisrvnt melden,
für die Abessinier so unerwartet , daß sie keine
Zeit fanden, um die gewaltigen Bestünde an
Munition , Kriegsgerüt . Lebensmitteln und
Bekleidung zu zerstören.

Seit zwei Tagen sind über das Hochland
von A ndabit  bis zur Nordsront ungeheure
Regenfülle niedcrgegangen, die von starken
Hagelschlägen begleitet waren und die Stra¬
ßen iür Tage unbenutzbar machen. Nach abes-
sinischen Meldungen von der Nordsront
haben tagelang starke Bomben-
an griffe im  W 0 l ka i t g e b i e t,  ins¬
besondere am Letit-Fluß . stattgefunden. Es
sei den abefsinischen Truppen gelungen, bei
einem Angriff von vier italienischen
Flugzeugen drei abzu schießen.
Die Gesamtzahl aller bisher abgeichossenen
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italienischen Flugzeuge wird von avesstmscher
Seite auf 1 -3 geschäht.

Italienischer Heeresbericht Nr . 104
Der neue italienische Heeresbericht, der als

amtliche Mitteilung Nr. 104 veröffentlicht
wird , besagt: An der Eritreasront sind seit
gestern starke Kämpfe  im Gange, bei
denen besonders eine Division Schwarzhem¬
den in Anspruch genommen wurde. Bei
unseren politischen Behörden des Geralta-
gebiets haben sich einige Unterführer mit
114 Mann gemeldet, die ihre Waffen ab¬
geliefert haben. An der Somalifront hat Ge-
neral Graziani in Neghelli die ersten Wei¬
sungen für die politische und militärische
Neuordnung des Gebietes Galla Borrana
gegeben.

Eine„haarsträubende Me*
Oslo. 23. Januar.

Die Nachricht aus Genf, daß die Verhand¬
lungen über die Oelsanktionen gegen Ita¬
lien nicht nur die Oelausfuhr , sondern auch
die Oelverschiffung treffen sollen, hat in der
Norwegischen Presse heftigen Unwillen erregt.
Norwegen hat eine der größten und modern¬
sten Tankflotten der Welt : und gerade in den
letzten Wochen, als die Oelsanktionen droh¬
ten, hat diese Tankslotte diesem Lande einen
guten Verdienst gebracht. Ein Lahmlegen
dieser Flotte würde ein schwerer Schlag für
das norwegische Wirtschaftsleben sein. Man
spricht in der hiesigen Presse daher von einer
.haarsträubenden Idee ".

Norwegens Außenminister Koth  hat sich
;u der Meldung aus Genf zurückhaltend ge¬
äußert . Er betont, daß noch keine Regie¬
rung einen derartigen Vorschlag eingebracht
habe. Norwegen werde aber selbstverständ¬
lich loyal seine Pflichten gegenüber dem Völ¬
kerbund erfüllen.

Wird Nanking ablehnen?
Tokio, 23. Januar.

Die Blätter veröffentlichen Berichte aus
Nanking, wonach von amtlicher chinesischer
Seite verlauten soll, daß China die von
Außenminister Hirota  in seiner Reichs-
iagsrede aufgestellten Forderungen bisher
nicht als Grundlage für künftige
chinesisch - japanische Verhand¬
lungen angenommen habe.  Diese
Meldungen haben in japanischen Kreisen er¬
stauntes Befremden ausgelöst.

Das japanische Auswärtige Amt wartet
noch den Eingang eines diplomatischen Be¬
richts aus Schanghai ab, bevor es zu der
Lage Stellung nimmt . In politischen Kreisen
wird der Vermutung Ausdruck gegeben, daß
die Aufwerfung der Frage der Anerkennung
von Mandschukuo in der Rede HirotaS die
Ablehnung Nankings hervorgerüsen habe.
Ebenso wird auch die unverkennbare Verstei¬
fung der laufenden chinesisch- japanischen
Verhandlungen aus diese Ursache znrück-
geführt. Man hebt hervor, daß die Nanking¬
regierung nichts unternommen habe, um die
von ihr selbst vorgeschlagene Zwei-Länder-
Konserenz in Fluß zu bringen . Ebensowenig
habe sie die Anfrage Japans nach dem Pro¬
gramm dieser Konferenz beantwortet.

Sie Aufbahrung
in-er Westmlnster Soll

London, 23. Januar.
Hunderttausende von Menschen säumten

die Straßen , als nach der Ankunft des toten
Königs in einer schlichten, aber eindrucks¬
vollen Prozession der kurze Leichenzug von
der Station Kings Croß seinen Weg zur
Westminster Hall nahm . Die Kirchenglocken
läuteten und überall standen die Menschen in
stummer Ergriffenheit . Beim Herannahen des
Zuges in der White Hall entblößten alt und
jung das Haupt , als die Lafette mit dem
Sarg des toten Herrschers und dahinter die
vier Söhne des Heimgegangenen Fürsten,
darunter König Eduard  VIII ., vor¬
überzog. Am Eingang zur Westminster Hall
erwartete Königin Mary  bereits den
Leichenzug. Feierliches Schweigen lag über
der unübersehbaren Menschenmenge, als die

Eyrengarde das Gewehr präsentierte und die
Aufbahrung vonstatten ging.

An dieser geschichtlichen Stätte hatte König
Georg am 8. Mai 1935 die Glückwünsche der
beiden Häuser des Parlaments aus Anlaß
seines silbernen Regierungsjubiläums ent¬
gegengenommen. Damals strahlte die White
Hall im Glanze der Lichter, farbenprächtig
ausgestattet . Heute kehrt König Georg zum
letztenmal in die Westminster Hall zurück, wo
auch vor nahezu 26 Jahren König
Eduard  VII . ausgebahrt worden
war.

Nach einer kurzen Andacht kehrte König
Eduard VIII . und die königliche Familie
nach dem Buckingham-Palast zurück. Noch
lange Zeit nachher waren die Straßen
schwarz von Menschen und der Fährverkehr
kam nur umhselia wieder in Gang.

80 «o-MM Arbeiter
mbren nach Madeira

Berlin,  23 . Januar.
Die diesjährigen Madeira -Fahrten des

Amtes „Reisen, Wandern und Urlaub " in z
der ASG . „Kraft durch Freude " finden im
März und April statt . Im ganzen werden >
acht Ueberseedampfer  in Hamburg
auslaufen und rund 8000 deutsche Arbeiter
auf einer großen Atlantikfahrt in die Haupt¬
stadt Portugals und in das Paradies vor
'Afrika bringen.

.LZM"vir- ms Ml zelegl
tioiiderberickt des „Osutsclicn Xsro - Dienstes"

Friedrichshafen, 23. Januar.
Ehe noch das zweite Ozeanverkehrsluftschiff

fertiggestellt wurde, hat die Deutsche Zeppe¬
lin-Reederei der Luftschiffwerst Friedrichs¬
hafen den Auftrag auf ein weiteres
Großluftschifs  erteilt . Sobald „LZ.
129" mit den ersten Probefahrten begonnen
hat, wird er. nach dem Flugplatz Löwenthal
übergeführt und erhält hier die bisher trei-
stehende Halle. Dann wird sofort der neue
„LZ. 130" auf Kiel gelegt. Die Pläne für
dieses Schiss sind bereits fertiggestellt und
auch die verschiedenen Termine festgesetzt.
Die erforderlichen Vorrichtungen befinden
üch in den Werkstätten der Werft ebenfalls
schon in Arbeit, und wenn die notwendigen
Baustoffe in Friedrichshafen eingetragen
lind, wird der Neubau auf breitester Basis
und im großen Stil begonnen, nachdem die
Herstellung kleiner Einzelheiten, wie Streben
und Träger , zur Zeit schon im Gauge ist.

Im großen und ganzen wird dieses dritte
Ozeanlustschisf als S chw e st e r s chi s f des
LZ . 129 gebaut werden, wird also die glei¬
chen Abmessungen wie sein Vorgänger aus-
weisen: Eine Länge von 246 Meter, einen
größten Durchmesser von 41 Meter und einen
Nenngasinhalt von 190 000 Kubikmeter. Da¬
gegen sind u. a. bei der Anlage der Passa¬
gierräume einige Ergänzungen in Aussicht
genommen, da beispielsweise mehrfach der
Wunsch nach Einbau von sogenannten
Sonderkabinen  ausgesprochen worden
ist. Die zielbewußte Förderung des Luftschifs-
verkehrs in Deutschland in Verbindung mit
den Leistungen des LZ. 127 hat dazu geführt,
die Verwirklichung der Lustschifspläne durch
Einsatz mehrerer  Luftschiffe und ihre be¬
schleunigte Indienststellung rascher heran¬
reifen zu lassen. Im Zuge dieser Bestrebun¬
gen wird auch eine bedeutende Erweiterung
der Werftanlagen des Luftschiffbaues Zeppe¬
lin in Friedrichshafen zur Durchführung
kommen. Auf dem Gelände nördlich der Halle
des „Graf Zeppelin" ist in diesen Tagen mit
der Errichtung einer 150 Meter langen
Ringbauhalle  begonnen worden, die
die erste ihrer Art sein wird.

Neben der eigentlichen großen Halle, in der
gegenwärtig noch der „LZ. 129" seiner Voll¬
endung entgegengeht, werden künftig auch in
dieser neuen Spezialhalle die 36eckigen
Duralringe des Schisssgerippes hergcsteüt
werden können. Diese Ringbauhalle , die vom

Eisenwerk Kaiserslautern ausgeführt wird,
kann voraussichtlich schon im Frühjahr 1936
in Benützung genommen werden. Zur Zeit,
ist man bereits mit den Schachtarbeiten für
die Fundamente der Halle eifrig beschäftigt.
Die neue Halle wird nach ihrer Fertigstellung
die Möglichkeit bieten, den „LZ. 130" be¬
schleunigt in Arbeit zu nehmen,- während bis¬
her für den Bau der Ringe des Schiffskörpers
nur die Luftschiffhalle l zur Verfügung ge¬
standen hat . werden künftig unter Hinzu-

i nähme der in der Entstehung begriffenen
Ringbauhalle nicht weniger als 9 Ringe

! gleichzeitig  angefertigt werden können
l wodurch eine erhebliche Verminderung der

Gesamtbauzeit erreicht werden wird. Wie
beim „LZ. 129" wird die Leitung  der
Bauarbeiten auch bei dem kommenden Luft¬
schiff „LZ. 130" wieder in den Händen deS
Sohnes von Dr . Hugo Eckener, Dipl .-Jng.
Knut Eckener.  und Montagemeifter Kug.
ler  liegen.

Zielen aus dem Busch
Zum 156. Todestag des großen Soldaten am 27. Januar

Joachim Hans von Zieten, Husaren-
general . . ." wer kennt nicht das alte Reiter¬
und Soldatenlied , in dem der volkstümlichste
unter allen Offizieren des Großen Friedrich
im Gedächtnis der Deutschen fortlebt ? Er
war ein echter Norddeutscher, von strenger
Pflichttreue und inniger Frömmigkeit. In
Berlin , wo er seinen Lebensabend verlebte,
kannte ihn jedes Kind; wo er sich zeigte,
wurde er begeistert umjubelt , sein König
wußte chm immer wieder Ehrungen zu er¬
weisen.

In Friedrichs des Großen berühmter
Tafelrunde war er ein gern gesehener Gast,
und unzählige Anekdoten und Geschichten
waren über ihn im Umlauf. Am bezeichnend¬
sten für Zieten und sein Verhältnis zu dem
großen König ist jene Anekdote, die berichtet,
wie Zieten eines Abends bei der Tafel ent¬
schlief. Einer der Höflinge wollte den Alten,
entsetzt über diesen groben Verstoß der Eti¬
kette, in Gegenwart des Königs zu schlafen,
wecken, da aber streckte Friedrich gebieterisch
die Hand aus : „Laßt ruhn den alten Zieten,
er hat so oft für uns gewacht!"

Und damit hatte Friedrich ein wahres
Wort gesprochen, das verrät , daß die Ver¬
dienste seines Feldherrn von chm nicht ver¬
gessen waren . Geboren wurde Zieten am
14. Mai 1699 in Wustrau bei Ruppin in
Mecklenburg und trat mit 15 Jahren als
Freikorperal bei einem Infanterieregiment
ein. Aber dem Landkiude behagte der mili¬
tärische Dienst nicht, und er nahm zehn
Jahre später seine Entlassung. Doch wurde
ihm wohl bald klar, daß er doch zu wenig
andern: besser taugte , als zum Soldaten , und
zwei Jahre später trat er bei dem Dragoner¬
regiment von Wuthenow als Premierleut-
ncint wieder in Dienst. Hier jedoch geriet er
mit seinem Rittmeister in Konflikt und wurde
aus dem Heere entlassen. 1730 stellte man
ihn, ans Verwendung einiger Generate, die
seine Tüchtigkeit erkannt hatten , von neuem
ein. und diesmal bei der Kompanie der Leib¬
husaren . aus der später Zietens berühmtes
Husarenregiment entstand. Nun rückte er
rasch aus und zeichnete sich im Ersten und
Zweiten Schlesischen Krieg vielfach aus . Im
Jahre 1740 unternahm er den berühmten
Zietenritt , indem er die ganze feindliche Auf¬
stellung in Oberschlesien durchritt , um dem
Markgrafen Karl in Jügerndorf den Befehl
des Königs zur Vereinigung mit ihm bei
Frankenstein zu überbringen, Zietens Ein¬

greifen sind zum großen Teil die Siege bet
Hohenfriedberg und bei Katholisch-Henners-
dorf zu danken. Im Siebenjährigen Krieg
machte sich seine Tapferkeit und Entschlossen¬
heit in den Schlachten bei Prag , bei Kollin
und Leuthen geltend, und in der Schlacht bei
Thorgau war er es, der durch die Erstür¬
mung der Süptitzer Höhen den Erfolg ent¬
schied, nachdem es eine Zeitlang für die
Preußen bedenklich ausgesehen hatte , denn

> unter ungeheuren Verlusten hatte sich das
! tapfere Preußische Heer zurückziehen müssen.

Der König, leicht verwundet, hoffte darauf,
! daß der Feind nicht geringere Verluste erlitten
! haben werde als die Preußen und daß er
- nicht wagen werde, in seiner Stellung zu
: bleiben, da Zieten ihm noch im Rücken stehe.
! Während Friedrich sich verbinden ließ und
! die nötigen Befehle zur Neuaufstellung der
E Armee erteilte, vergingen mehrere Stunden.
, Da Plötzlich kam im dunkelnden Abend die
§ Freudenbotschaft, daß Zieten voll Ent-
! schlossenheit den Sturm gegen den Feind
! unternommen und gesiegt habe. Der Jubel
^ kannte keine Grenzen. Als Friedrich seinem
! General Zieten am andern Morgen aus dem
- Schlachtfelde begegnete, sielen sich die beiden
: Männer tiefbewegt in die Arme. Friedrich
s weinte laut und konnte keine Worte finden.
- um seinen: alten Zieten seinen Dank aus-
j zusprechen.
, Das Jahr 1762 ließ sich besonders schwie-
^ rig an ; die Feinde schienen in erdrückender
- Uebermacht zu sein und der große König war
! recht häufig mutlos und verzagt. Er schätzte
! die Gefahr der Lage nicht zu gering ein.
! glaubte vielmehr auf das bestimmteste, daß
: seine Truppen einem ernstlichen Angriff des
! überlegenen Feindes nicht mehr widerstehen
i würden . Nur Zieten bewahrte die alte Festig-
! keit. Er betonte auch Friedrich gegenüber
! seine Ueberzengung, daß alles zum guten
! Ende kommen werde. Da fragte eines Tages
j Friedrich mit leisem Spott , was ihn zu dieser
! guten Hoffnung berechtige, ob er sich etwa
! einen neuen Verbündeten verschafft habe,
i „Nein," antwortete Zieten, „nur den alten
- dort oben und der verläßt uns nicht. Er
i streitet für uns und läßt uns nicht sinken!"
! Schon nach sehr kurzer Zeit sollte Zietens
! zuversichtlicher Glaube sich bewahrheiten.
! Der Krieg ging siegreich aus , und der große
! König konnte sich den Werken des Friedens

widmen.
^ Als im Jahre 1784 Friedrich um die Zeit

Xin 27. Inn. iätnt
siett ruin 150. .Itnle
der Todestag 1o:>-
ctnin Hans v. Nie¬

tens . k-riedricti
der 6roke sclzätrts

Mieten aulier-
ordsntliek . Xis der
alte Usudsgen ein-
MLi LN der teönig-
tictien Takei ein-
setitiek , besctiwiel »-

tigte der König
seine Hingebung

rnit dein Hinweis,
dak Mieten in

inLneker Xaclil utt
genug gevvaeiU

bade . Unser 8iid,
die Wiedergabe

eines Kupker-
stictiss von Lkodo-
wieclei , kalt dies«

Xnoledote kest.
lLöhrtch. K.)

IM 7-

WM-

Sonntag , 26. Januar
6.00 Hasenkouzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gnaruaitik
8.25 Bauer , hör z« !
8.45 Sendepause
S.00 Katholische Morgenfeier
9.30 Werkskonzert

10.00 „Ans unserem Ovicr leuchiet di»
Unsterblichkeit"

10.45 Klaviermusik
11.00 Held ohne Namen
11.50 Job . Seb . Bach
12.00 Mnlik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
13.50 .,1V Minute « ErzengungsschlaLt
14.00 Sindersunk
14.45 „ Ans Laden und Werkstatt"
16.00 Hausmusik
15.30 Cbriftiau -Knayer -Stuude
16.00 „Nette Sache« a»S Köln"
18.00 Schwäbisch-alemannisch « Welt
18.30 „Das Märchen von -er schöne»

Meinst ««"
19.15 „ Haupt"
20.00 „Dir Dynastie Stranst"

22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.25 Fnnkecho
22.40 „Unterhalt ««« unb Tanz"
24.00—2.00 Rachtmnstk

Monkag , 27. Januar
6.00 Choral
6.05 Gymnastik I
8.30 Frübkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wafserstandsnieldungcu
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.30 Unterhaltungskonzert
9.3» Hansaugeftellte berühmter Män¬

ner
9.46 Sendepause

10.15 „Das Loch im MS"
10.45 Sendevanfe
11.80 „Für »ich. » Erl"
12.00 Schlobkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Schlobkonzert
14.00 „Asterlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepanse
16.00 Mnstk am Nachmittag

17.45 „Mub eine Gerberei schmutzig
sein?"

18.00 „Fröhlicher Alltagt"
19.45 „Ein Wort an «nlere Rnnb-

fnnkhörer"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Ei « Deutscher ohne Dentschland
21.00 Orchefterkonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Konzert
23.30 Nachtmusik
24.00- 2.00 Rachtmnstk

Menskag, 28. Januar
6.00 Eboral
6.05 Gymnastik I
6.30 Frsthkouzert

Bon 7.00—7.10: Frühnächrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.08 Wetterbericht — Banernfnyk
8.10 Gymnastik H
8.30 Unterhaltnngsmnstk
9.30 Sendepanse

10.15 Fremdsprachen:
10.45 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauert"
12,00 Mittagskonzert

13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬
richten

13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 „Bau Blumen uud Tieren"
16.00 Zur „Grünen Woche"
17.45 „Photographieren im Winier"
18.00 Unterhaltungskonzert
19.30 „Wieder macht alles mit !"
19.45 Vorbereitungsarbeit zum HF .»

Leistuugsabzeicheu
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Beethoven -Abend
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
22.20 Funkbericht vom 7. Internatio¬

nale « Reit - und Fahrturnier
22.30 Unterhaltungsmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 29. Zanuar
6,00 Choral
8.05 Gymnastik 1
6.30 Frühkonzert

Bon 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.06 Wetterbericht — Bauernknnk

8.01 Gymnastik I!
8.30 Musikalische Frühstückspause
9.30 „Die erste 'Aussteller sür unser

Kind"
9.45 Sendepause

10.15 „A«S MozartS Jngeudtagcn"
10.45 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 „Drei Mädel auf der Käseralm'
16.00 Zur „Grünen Woche"
17.40 „Goldgräber und Kannibalen"
18.00 Bunter Nachmittag
19.45 „Aus der Geschichtedes Spiegels"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der junge « Nation
20.45 Wagner -Konzert
21 30 „Freiheit soll die Losung sein!'
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.15 „Vor dem Beginn der Olym¬

pische» Winterspiele 1838"
22.30 Svmvboniekonzert
24,00- 2,00 Rachtmnstk
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des Karnevals sich in' Berlin aufhielt , er¬
schien der schon 85;ährige Zielen im Parole-
saal des Schlosses. Sowie Friedrich ihn be¬
merkte, trat er auf ihn zu, begrüßte ihn und
sprach fein Bedauern aus , daß er sich die
Mühe gegeben habe, die vielen Treppen zu
steigen, er, der König, wäre gern zu rhm ge¬
kommen. Darauf erkundigte er sich nach Zie¬
lens Gesundheit. „Die ist gut, Maiestat , er¬
widerte Zielen, „mir schmeckt noch Essen und
Trinken, aber ich fühl's, daß dre Krafk ab¬
nehmen.- Da ließ Friedrich rhm einen Stuhl
bringen und Zielen mußte sich, obwohl er sich
zunächst weigerte, setzen worauf Friedrich
sich stehend noch längere Zeit mit ihm unter-

^Zieten ist nur wenige Monate vor seinem
König gestorben. Als man Friedrich seinen
Tod meldete, war er den ganzen Morgen sehr
ernst. Einige Generale kamen zu ihm, ver¬
mieden aber absichtlich, von Zielens Tod zu
sprechen. Friedrich jedoch sing selbst davon
an . „Unser alter Zielen", sagte er, „hat auch
bei seinem Tode noch sich als General ge.
zeigt. Im Kriege kommandierte er immer die
Avantgarde , auch mit dem Tode hat er den
Anfang gemacht. Ich führte die Hauptarmee,
ich werde ihm folgen!"

König und Feldherr blieben sich treu bis
in den Tod.

Wichtige Verardimz
de; Kilwtilslen

Endgültige Regelung der Einweisung in Hilfs¬
schulen

Zur Durchführung des Gesetzes über
dieHilfsschulen  vom 13. Juli 1935 hat
Kultminister Mergenthaler u. a. bestimmt, daß
die Einrichtung  von Hilfsschulen und ihr
Ausbau auf jede Weise zu fördern  ist . In
Orten mit Hilfsschulen sind alle hilfsschul-
Ledürftigen Kinder der Hilfsschule zuzuweisen.
Die Versetzung eines Kindes in die Hilfsschule
ist erst nach mindestens einjähriger Probezeit
in der Volksschule möglich. Ob ein Kind
h i I f s s chu l b e d ü r f t i g ist oder nicht, ist
nach den Grundsätzen des tz 4 der Richtlinien
für den Unterricht und die Erziehung in den
Hilfsschulen vom 15. Mai 1930 zu beurteilen.
Bei der Entscheidung darüber wirken der bis¬
herige Klassenlehrer, der Leiter der von dem
Kinde besuchten Schule, der Schularzt sowie
der Leiter und der Klassenlehrer der Hilfs¬
schule mit ; in Anstanvsfällen entscheidet der
Bezirksschulrat. Der Leiter der bisherigen
Schule hat die Erziehungsberechtig,
len  vor der Entscheidung zu hören. Erhebt der
Erziehungsberechtigte gegen die Einweisung
seines Kindes in die Hilfsschule Beschwerde, so
entscheidet die Ministerialabteilung für die
Volksschulen endgültig.

Wenn sich am Wohn- oder Aufenthaltsort
eines hilfsschulbedürftigen Kindes mehrere
Hilfsschulen befinden, so können die Erzie¬
hungsberechtigten zwischen der Hilfsschule ihres
Bekenntnisses und der nach Bekenntnissen nicht
getrennten Hilfsschule wählen. In die Hilfs¬
schule des anderen Bekenntnisses darf ein Kind
nur dann geschickt werden, wenn weder eine
Hilfsschule seines eiaeneu Bekenntnisses nocb
eine nach Bekenntnissennicht getrennte Hilfs-
schule vorhanden ist.

Die Schüler der Hilfsschule dürfen nur mit
dem Schluß eines Schuljahres und nur dann
in die Volksschule zurücktreten,
wenn ihre Entwicklung es gestattet. Ob ihre
Entwicklung den Rücktritt zuläßt, ist auf dem
gleichen Wege festzustellen, auf dem über die
Einweisung in die Hilfsschule zu entscheiden ist.
Für jede Hilfsschule ist unter Beachtung der
Richtlinien für den Unterricht und die Erzie¬
hung in den Hilfsschulen vom 15. Mai 1930
rin eigener Lehrplan aufzustellen, der vom Be-
ürksschulrat mit seiner Stellungnahme der

Ministerialabteilung für die Volksschulen zur
Genehmigung vorzuleger , ist.

Aushang von Zeitungen und Zeitschriften
in den Schulen

Nach einer Mitteilung des Reichs- und
preußischen Ministers für Wissenschaft, Erzie¬
hung und Volksbildung mehren sich in letzter
Zeit die Fälle, daß in Erzieh ungs st ät-
ten Zeitungen und Zeitschriften
ausgehängt  werden , deren Inhalt und
Form nicht geeignet ist, Jugendliche in ihrer
Entwicklung zu fördern. Kultminister Mer¬
genthaler  weist daher in einer Bekannt¬
machung nachdrücklich darauf hin, daß nur
solche Zeitschriften und Zeitungen ausgehängt
werden dürfen, die im Rahmen der allgemei¬
nen Erlasse als für die Jugenderziehung wert¬
voll von den Anstaltsleitern zum Aushang zu¬
gelassen worden sind. Daueraushänge von
Zeitschriften und Zeitungen bedürfen für die
Volks- und Mittelschulen der Genehmigung
des Bezirksschulrats, für die übrigen Lehr¬
anstalten der Genehmigung der zuständigen
Ministerialabteilung, soweit sie dem Ministe¬
rium unmittelbar unterstellt sind, der Geneh¬
migung des Kultministers.

Der Sport i«
Wir geben hier einen Ueberblick über die

Deutschen Meisterschaften und die bisher festste¬
henden Europa - und Weltmeisterschaften des
Jahres 193b. Diese erste Eesamtvorschau gestat¬
tet eine Uebersicht über die großen sportlichen
Veranstaltungen dieses Jahres . Sie soll weiter
nichts sein als ein erster Entwurf , eine roh ge¬
zimmerte Unterlage für die Leser, die aus
restlose Richtigkeit keinen Anspruch erhebt . Es
darf auch gesagt werden , daß für viele Veran¬
staltungen die endgültige Genehmigung noch
nicht erteilt ist. Immerhin beweisen die Unter¬
lagen , daß auch im Olympia -Jahr der deutsche
Sport seinen Mitgliedern und Anhängern ein
vielseitiges Programm bietet.

Januar 1936
16.- 20. Deutsche Skimeisterschaften in Oberst-

dors.
1b.—19. Deutsche Meisterschaften im Eis -Schnelt-

laufen in Füssen.
20 —26. Internationale Hallentennismeisterschaft

von Deutschland in Bremen.
21. 26. Europameisterschaften im Kunstlauf in

Berlin (Männer . Frauen ).
25. 26. Deutsche Vobmeisterschaften im 2er- und

4er-Vob in Oberhof.
25.—26. Europameisterschaften im Schneelauf für

Männer in Oslo.
26.- 27. Länderkamps im Florett und Degen ge¬

gen Frankreich in Frankfurt a. M.
Februar 1936

6.—16. Olympische Winterspiel in Garmisch-
Partenkirchen.

1. 2. Schneelaufweltmeisterschaften der Män¬
ner in Davos.

1. 2. Schneelausweltmeisterschaften d. Frauen
in Stockholm.

2. 3. Vierer -Bobrennen um den Ehrenpreis
des Reichssportführers in Schierke/Harz.

4. 6. Internationales Ringkamps - Turnier
Deutschland—Schweden—Finnland in
Berlin.

6.— 9. Juniorenmeisterschaften für Bobfahren
in Oberhof.

14.—16. Weltmeisterschaft im Kunstlauf der
Frauen in Paris.

18.—23. Deutsche Meisterschaften und Europa¬
meisterschaften im Schlittensport

20.—28. Deutsche Meisterschaft frei auf kleinem
Billard

21. - 23. Deutsche Meisterschaft im Eishockey in
Nürnberg.

28. Fußball -Länderspiel Spanien —Deutsch¬
land . Barcelona.

26. Fußball -Länderspiel Portugal —Deutsch¬
land , Lissabon.

27. —1. 3. Deutsche Meisterschaften cadre auf
kleinem Billard.

28.—29. Weltmeisterschaft im Kunstlauf der

kV//if6/MfLtvs/'/< c/es Osi/tLcZien l/o/Zcss

3ahre 1S3S
Männer und Paare in Paris.

frühestens 26. Europameisterschaft im Eissegeln
in Angerburg/Ostpreußen.

März 1936
I . Endspiel um den Fußballbundespokal.
5. 8. Deutsche Meisterschaften cadre auf gro¬

ßem Billard , Nürnberg.
10.—16. Tischtennis -Weltmeisterschaften in Prag.
15. Fußball -Länderkampf Deutschland—Un¬

garn in Budapest.
22. Vorschlußrunde um den deutschen Hand¬

ball -Pokal.
28. Hockey-Länderkampf Deutschland—Eng¬

land in Eggbaston.
31.—4. 4. Deutsche Boxmeisterschaften in Essen.

April 1936
5. Endspiel um den deutschen Handball-

Pokal.
16. Billard -Weltmeisterschaft im cadre 72/2

in Berlin.
26. Deutsche Meisterschaft im 35 Km.-Ge-

päckmarsch.
26. Ansegeln auf allen Revieren.

Mai 1936
10. Hockey-Länderkampf Deutschland -Hol¬

land in Hannover.
22. 23. Eröffnung des Reichssportfeldes.
31. Tag der Leichtathletik und Groß-Stas-

felläufe.
Juni 1936

2.- 3. Nordsee-Woche (Segeln ).
7. Vorschlußrunde um die Deutsche Hand¬

ball -Meisterschaft (Männer und Frauen)
13.—14. Segeln : Sonderwettfahrten der 15 qm.

Rennjollen . Verbandsmeisterschaft , Sed¬
dinsee.

13- 14. Sonderwettfahrten der 15 qm. Wander¬
jollen,

21. Deutsche Handball -Meisterschaft.
21. Deutsche Junioren -Meisterschaft (Leicht¬

athletik)
21. Werbespieltag für Ringtennis u. Som¬

merspiele.
28. Deutsche Meisterschaft im Vereins-

Mannschaftsradsahren.
28. Deutsche Meisterschaft im 35 Km.-Laus

und 40 Km.-Gehen.
Juli 1936

5. Schwimmen : Gaumeisterschaften in allen
Gauen.

II .—12. Deutsche Leichtathletik - Meisterschaften
auf dem Reichssportfeld.

18.- 20. Deutsche Kanumeisterschaft als letzte
Ausscheidung für die olympischen Spiele
in Verlin -Griinau.

18.—19. Deutsche Meisterschaft im Schwimmen
in Berlin.

19. Deutsche Rudermeisterschaft in Verlin-
Griinau.

19.—26. Deutsche Golf-Meisterschaften.
18. 26. Internationale Tennismeisterschaft von

Deutschland in Hamburg.
18.- 21. Jnterzonen -Runde um den Davis -Pokal.
21.- 26. Fünftes Welt -Keglerturnier in Berlin

(Deutschlandhalle ) .
23.- 29. Welt - und Europameisterschaft im Wurf¬

taubenschießen in Berlin -Wannsee.
25. 28. Herausforderungsrunde um den Davis-

Pokal in Wimpledon.
26. Deutsche Vereinsmeisterschaften im Ver¬

einsmannschaftsfahren (Radfahren ).
August 1936

1. bis 16. August 1936 Olympische Spiele.
16.- 22. Kieler Woche.
21.—22. Int . Sonderwettfahrten um den Seg¬

lerhauspreis.
24.- 25. Verbandsmeisterschaft 22 qm. Binnen-

jollen , Wannsee.
23. Eaugruppenspiele (Sommerspiele ) .

September 1936
2. 6. Berliner Herbstwoche im Segeln . Müg¬

gelsee.
5. 6. Sommerspielmeisterschaften.
5 6. Ringtennismeisterschaften.

12.- 14. Sonderwettfahrt und Verbandsineister-
schaft, 20 qm. Rennjollen . Dahme -Sed-
dinsee.

14.—17. Sonderwettfahrt der 30 qm. Schären¬
kreuzer um den Cäcilie -Preis und Ver-
bandsmeisterschaft Wannsee -Havel.

18.—21. Deutsche Segel -Meisterschaft, Olympia-
Jollen . Müggelsee.

20. Leichtathletik : Endkampf der Sonder¬
klasse um die Deutsche Vereinsmeister¬
schaft.

20. 27. Radfernfahrt Berlin Warschau.
Im Laufe des Monats : Turnen : Ver¬
einsmannschaftsmehrkämpfe Nach der 20
Punkte -Wertung in den Gauen.

Oktober 1936
11. Leichtathletik-Mannschaftskämpfe um die

Deutsche Vereinsmeisterschast.
11. Absegeln auf allen Revieren.

1. Sonntag im Monat : Turnen : Lan-
deskronfest.

November 1936
8. Deutsche Waldlauf -Meisterschaften.
9 Fußball -Endspiel um den deutschen Ver¬

eins -Pokal.
14.—15. Gymnastik-Tagung in Breslau des Fach¬

amtes I.
Dezember 1936

steht noch aus.st

Stuttgarts Boxer siegen
Roms Städtemannschaft mit 13:3 Punkten

geschlagen
In der mit 5000 Zuschauern gut besetzten

Stuttgarter Stadthalle feierten die Stuttgarter
Boxer am Mittwochabend einen sensationellen
Sieg. Roms Städtemannschaft, die mit Aus¬
nahme des Federgewichts von den besten Kön¬
nern der italienischen Hauptstadt besetzt war,
wurde mit 13:3 Punkten geschlagen. Die
Punkte der Italiener wurden nur durch drei
Unentschieden gemacht. Allerdings ist zu berück¬
sichtigen, daß im Weltergewicht die Punkte
durch Aebergewicht auf der Waage verloren
wurden, während in dem ausgetragenen
Freundschaftskampf dieser Gewichtsklasse der
Italiener siegte. Trotz der Niederlage enttäusch¬
ten die favorisierten Italiener nicht.

Im einzelnen endeten die Kämpfe folgender¬
maßen: Fliegengewicht:  Nardecchi —
Häußler (St .) unentschieden; Bantam¬
gewicht:  Valli — Mösch (St .) Punktsieger
Mösch ; Federgewicht:  Foglia — Bän¬
del (St .) unentschieden; Leichtgewicht:
Pergola — Dreher (St .) Punktsieger Dre¬
her ; Weltergewicht:  Terra — Gurray
(St .) Sieger Terra;  die Punkte gehen aber
wegen Uebergewichts an Stuttgart ; Mittel¬
gewicht:  Vinazzi — Held (St .) Punktsieger
Held ; Halbschwergewicht:  Musina
— Bernlöhr (St .) Punktsieger Bernlöhr;
Schwergewicht:  D 'Ottavi — Leiser (St .)
unentschieden.

0er letzte lunker von llotliendurg
Roman von Paul Hain.

31. Fortsetzung Nachdruck verboten

„Dafür danke ich Euch, gnädigster Herr."
Er gab ihr die Hand. Sie erzitterte leicht. Es glänzte

in feinem Blick — wie ein aufspringender Funke. Sein
starres Gesicht wurde belebt.

Schnell beugte er den Kopf.
„Möge es Euch in dem Schlößlein gut gefallen, Jung¬

fer . Ich werde zuweilen einmal vorsprechen und mir gern
einen Trunk von Euren zarten Händen kredenzen lassen."

Kuntz blinzelte verstohlen zur Seite.
„Ihr werdet gewiß aus dem alten Kasten eine nette

Gaststätte schaffen. Ich werde dafür sorgen, daß die Ein¬
richtung ergänzt wird . Ihr werdet dann alles nach Eurem
Sinn richten — das wird die trüben Gedanken vertreiben ."

Bärbels zog ihre Hand zurück, da er sie noch immer
sesthielt.

^Walter von Levetzing tat , als bemerkte er es nicht.
„Und es wird mir eine Freude sein, Euch wieder lächeln

zu sehen. Ihr blickt noch gar zu ernst —"
„Wundert Euch das , Herr ?"
Er biß die Zähne in die Lippen. Es fiel tzm schwer,

angesichts dieses schönen, begehrten Geschöpfes äußerlich die
Ruhe zu bewahren . Aber noch mußte es ja sein. Er durfte
nicht zu früh die falschen Karten hinwerfen.

„Gewiß nicht, Bärbels . Ich würdige Euren Schmerz.-
Und damit Ihr sehts daß auch ich das Andenken unseres
lieben Jörg Hochhalte— will ich Euch das Bild zeigen,
das ich von ihm in unserm Saal habe aufhängen lassen.
Der letzte Tote —"

Bärbels wurde bleich.
War denn Jörg tot ? Ja — es war wohl kaum ein

Zweifel — aber dennoch — ganz im tiefsten ihrer Seele
glomm doch noch ein Hoffnungsfunke. Hier aber sprach
zum erstenmal einer von dem Geliebten wie von einem,

der nie mehr wiederkam. Und fein Bild hing neben denen
der anderen Levetzinger, die dahingegangen waren.

„Nein , nein —" sagte sie hastig, „ich — will's nicht
sehen —"

Walter hatte einen hämisch-verkniffenen Ausdruck im
Gesicht. Ja , er hatte sich sehr beeilt, dieses Bild anfertigen
zu lasser. Es mußte alles — seine Ordnung haben. Für
ihn — war Jörg tot.

„Ich wollte Euch nicht erschrecken, Jungfer Bärbele ."
Sie stand auf.
„Wir wollen gehen, Vater —"
Der Graf verneigte sich leicht vor ihr.
„So wünsche ich Euch alles Gute für das neue Heim "
„Gräfliche Gnaden sind so gütig —" stammelte Kuntz

und er schielte mit halbem Blick zu seinem Herrn auf . Je¬
ner versteckte ein spöttisches, verständnisvolles Lächeln hin¬
ter der Hand.

Bäroele verließ vor ihrem Vater die Halle. Sie atmete
auf, als sie wieder im Freien war . Die dumpfe Beklem¬
mung wich.

Als sie durch das Burgtor schritten, stand Simmern
draußen und übte sich mit der Linken im Fechten. Er
hatte schon eine große Geschicklichkeitdarin , denn seitdem
er die Rechte nur mehr wenig gebrauchen konnte, hatte
er mit zäher Energie diese Uebungen ausgenommen. —

Er nickte Bärbele kurz zu.
Am Fenster der Halle aber stand Graf Walter und

blickte ihr nach, und sein Gesicht hatte nun die Aiaske des
Wohlwollens verloren und zeigte unverhüllt die Leiden¬
schaft und die Begierde seiner Seele.

„Es wird Frühling werden," murmelte er, „und du —
Spröde — wirst mir nicht entrinnen . Es geht alle» feinen
Weg — wie ich es wollte." —

Fünfzehntes Kapitel.
Auf diesem Rückweg erlebte Bärbels etwas , was sie

erschütterte und ihr Herz mit wehmütiger Freude füllte.

Kuntz war vorangeschritten. Sie folgte langsamer die
Steilung hinab.

Plötzlich erschrak sie.
Ein Schnuppern hinter ihr — ein Winseln —
Sie fuhr herum —
„Alle Heiligen —"
Einen Augenblick lang stand sie ganz betroffen da Dann

schrie sie auf : „Packan — Greifer !"
Jörgs Doggen waren es.
Niemand hatte sich seit Jörgs Ritt nach Köln sonder¬

lich um sie gekümmert. Der Tod des alten Grafen — die
Nachricht von Jörgs Ende — das alles hatte diese beiden
Lieblingshunde des Junkers , denen schon sonst die meisten
Vurgbewohner aus dem Wege gegangen waren, fast in
Vergessenheit geraten lasten.

Die mächtigen, schönen Tiere waren mager geworden.
In ihrem Blick lag eine Trauer , die erschütterte.

Zumeist lungerten sie vor der Burgmauer herum —
sich von Abfall nährend — scheu sich verbergend vor den
Menschen. —

Und nun — war Bärbele auf der Burg gewesen! Und
der feine Instinkt dieser Tiere hatte sie, die Liebste ihres
Herrn , dessen Liebesftunden im Rofengrund sie so oft treu
bewacht hatten, wiedererkannt. Mit der Demut und der
Treue edler Tiere , die nur schwer, dann aber auch mit
aller Aufopferung, sich anfreunden , waren sie hinter Bär¬
bele hergelaufen — scheu, demütig, ergeben.

Nun standen sie vor ihr . Die klugen Augen hochgerich¬
tet. Die mächtigen Körper in einer verhaltenen Spannung.
Mit zitternden Lefzen.

„Packan - "
Bärbeles Stimme bebte
„Greifer —"
Ein kurzes, aufjauchzendes Winseln — die Tiere rich¬

teten sich auf — ihre Vorderpranken legten sich auf Bär¬
beles Schultern . In ihren Augen war ein Leuchten, fast
wie es menschliche Blicke haben, wenn ein Jubel die Seel« ,
erfüllt.

Fortfetzung folgt.
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Wehrwille und Wehrkraft

Infanterie von morgen
Allen alten Infanteristen werden die Worte

des Exerzierreglements von 1906 noch in un¬
verwischbarer Erinnerung sein : „Die In¬
fanterieist dieHauptwaffe.  Im Ver¬
ein mit der Artillerie kämpft sie durch ihr Feuer
den Gegner nieder . Sie allein bricht seinen
Widerstand ." Die Vermutung ist kaum von der
Hand zu weisen, daß mancher alte Soldat und
der an militärischen Dingen interessierte Laie
sich die gleiche obengenannte Frage vorgelegt
hat . Und das mit vollem Recht! Wie sah denn
zu Beginn des Weltkrieges die Infanterie
aller  am Waffengang beteiligten Staaten —
rein waffentechnisch betrachtet — aus ? Der In¬
fanterist war mit dem Mehrladegewehr ausge¬
rüstet . und als einzige „Spezialwaffe " verfügte
das Infanterieregiment über eine Anzahl
schwere Maschinengewehre (Selbstlader ) . Dieses
infanteristische Gefüge veränderte aber schon im
Verlaufe des Weltkrieges sein Gesicht. Neben
das schwere MG trat das leichte MG. Als zweite
„Begleitwafse " trat der leichte Minenwerfer und
im Jahre 1918 wurde die Aufstellung von Jn-
fanteriegeschützbatterien betrieben , die aber nur
langsam und durch die sich mehr und mehr über¬
stürzenden Ereignisse nicht mehr zur festen tak¬
tischen Eingliederung in den Regimentsverband
kamen. Wie sich allein das Zeitmaß der Ent¬
wicklung geändert hat , zeigt am deutlichsten die
Geschichte der Ausbildungsvorschriften (Regle¬
ments ) . Das Reglement von 1812 bildete jahr¬
zehntelang — von den Umarbeitungen (1847,
1870. 1876) abgesehen — bis zum Jahre 1888
die Grundlage der infanteristischen Ausbildung,
und Anklänge an jene weit zurückliegende Zeit
waren noch im letzten Reglement vor dem Welt¬
kriege (1906) unschwer zu erkennen. Erst das
Völkerringen setzte einen energischen Schlußstrich
unter alle überlieferten Formen . Dem Kleben
am Ueberlieferten und dem Widerstand der
schwer Velehrbaren versetzte die vorwärts¬
hastende Technik, die sich vor allen Dingen in der
überragenden Abwehrkraft der Maschinenwaffe
(MG ) zeigte, einen recht unsanften Nasenstüber.
Der Weltkrieg bis zu seinem Ausgang hat jene
Frage für alle Beteiligten offengeläffen : wie
überwinde ich die triumphale Abwehrkraft der
Maschinenwaffe (MG) ? Der erste markante
Reflex , den diese Frage rurückwarf, zeigte sich im
Kampfwagen (Tank). Aber auch der Kampf¬
wagen brachte damals , noch mit allen Mängeln
einer frühen Entwicklung behaftet , keinen den
Krieg entscheidenden Erfolg . Was den Gegnern
mit dieser neuen Waffe erstmalig gelang , waren
örtliche Durchbrüche. Um so höher sind daher
die Ergebnisse der deutschen Durchbruchsschlach¬
ten des Jahres 1918 einzuschätzen, die ohne einen
nennenswerten Einsatz von Kampfwagen —
wenn es hoch kam, waren nicht mehr als 30 von
insgesamt 60 deutschen Kampfwagen srontbereit
— abrollten . Das einzig fühlbare Ergebnis des
Weltkrieges war die Tatsache, daß sich die Ab¬
wehrkraft , vor allen Dingen die der Maschinen¬
waffe (MG ), dem Angriff als weit überlegen
erwiesen hatte . Aus dieser Erkenntnis heraus
gestaltete sich das Gesicht aller neuzeitlichen
Heere, in deren Kreis durch die Rückgewinnung
unserer Wehrhoheit nun auch Deutschland wie¬
der eingefügt wurde . Wie sieht nun heute eine
neuzeitliche Infanterie aus ? Zu den Mehr - und
Selbstladewaffen (Gewehr und MG ) treten fest
in den Regimentsverband Minenwerfer , die für
Flach- und Steilfeuer geeignet, den Typ eines
Infanterie -Geschützes aufweisen. Ferner gehört
zu einem neuzeitlichen Infanterie -Regiment eine
Panzerwagen -Abwehrkompanie (Tak) . Diese Zu¬
sammensetzung aber zeigt schon deutlich, daß das
Infanterie -Regiment den Charakter als „reine"
Infanterie aufgegeben hat . Aber damit nicht
genug. So sehr diese fest in den Rahmen eines
Infanterie -Regiments eingegliederten schweren
Waffen einer Angriffshandlung von Nutzen sind,
so werden sie wohl meist nicht genügen, um die
Abwehrkraft der gegnerischen Waffen so nieder¬
zuhalten , um das Angriffsziel zu erreichen. Der
Rahmen eines „verstärkten " Regiments oder
Bataillons mit zugeteilter Artillerie und je nach
Lage mit zugeteiltem Panzerkampswageu -Ver-
band (Regiment oder Abteilung ) wird das Ge¬
sicht der „reinen " Infanterie noch mehr ver¬
wischen. Der Kommandeur eines Infanterie-
Regiments wird also in Zukunst nur noch dem

Namen nach als solcher in Erscheinung treten:
denn die Vielheit der infanteristischen schweren
Waffen nebst den hinzutretenden Hilfswaffen
(Artillerie und Panzerwagen ) wird ihn - tak¬
tisch gesehen — zu einem kleinen Divisions -Kom¬
mandeur emporwachsen lassen, der es wohl ver¬
mag, seine eigene Schlacht zu schlagen. Diese
Tatsache erfährt noch eine Unterstreichung , wenn
ein Sonderauftrag außer den genannten Waffen
die Zuteilung einer Aufklärungsabteilung oder
einer Kraftradschlltzen-Einheit unabweisbar
macht. Es ist hier weder der Raum noch der Ort
dazu, taktische Untersuchungen darüber anzu¬
stellen, wie eine neuzeitliche Angrisfshandlung
unter dieser oder jener gegebenen Lage am
sichersten in den einzelnen Phasen — Heran¬
arbeiten an den Gegner, Einbruch in dis feind¬
liche Stellung und Hinauswurf bzw. Vernich¬
tung des Gegners — zum vollen Erfolg führen
kann. Kein Zweifel dürfte jedoch darüber herr¬
schen. daß, wie am Ende des vergangenen Jahr¬
hunderts die Kavallerie -Attacken, in diesem
Jahrhundert der „reine " Infanterie -Angriff end¬
gültig der Vergangenheit angehört . Und das
Ergebnis aus diesen Betrachtungen heraus für
unsere Fragestellung ? Zukünftig wird es für
die „reine " Infanterie nur noch möglich sein, i n
engster Verbundenheit — das Wort
Verbindung wird mit Absicht vermieden — mit
ihren schweren Waffen (s.ME , Minenwerfer und
Tank) und den ihr jeweilig zugeteilten Hilss-
waffen — Artillerie und Pänzertruppsn — den
Gegner anzugreifen und zu schlagen. Der Sinn
der Worte des alten Reglements , die wir ein¬
gangs anführten , läßt sich in dieser — beinahe ab¬
soluten — Formgebung nicht mehr aufrechterhal¬
ten, denn die Infanterie kann ohne ihre neuzeit¬
lichen Helfer einen Angriff keinesfalls mehr
durchführen. Fragen wir danach, welche Hilfs¬
waffe dem Geist der Infanterie , dem ihr inne¬
wohnenden ungestümen Angriffsdrang am näch¬
sten kommt, so kann die Antwort nur lauten:
die Kampfwagen . Sie sind es, die auf andere
und weit realere Art als es z. B. die Artillerie
vermag , dem Vorarbeiten der Infanterie als
tatkräftigster und beweglichster „Vorarbeiter ",
vor allen Dingen in krisenhaften Augenblicken,
voranzuschreiten vermögen . Neuzeitliche Infan¬
terie muß in engster  Anlehnung an ihre Hilfs¬
waffen (besonders Kampswagen ) fechten! Trotz
des zuvor Gesagten kann ihr der Rang als Haupt-
waffe nicht abgestritten werden . Das wird auch
in Zukunft so bleiben müssen, denn sie allein ist
die einzige Waffengattung , die zum Vordringen
und Festhalten  im feindlichen Feuerbereich
befähigt ist. Die einfache Antwort auf die
Fragestellung des Themas muß lauten : Neu¬
zeitliche'  Infanterie ist immer noch die
Hauptwaffe , die sich jedoch dauernder  Unter¬
stützung durch ihre Hilfswaffen — Artillerie und
Panzertruppen — versichert halten muß!

IKckk.

Ser jüngste Kriegsfreiwillige—
ein Dreizehnjähriger

Wie der „Kyffhäuser ", das Reichsblatt des
Deutschen Reichskriegerbundes , jetzt feststellte,
ist Emil B. Huber  aus München der jüngste
deutsche Kriegsfreiwillige des
Weltkrieges.  Er ist am 7. Oktober 1900
geboren und wurde am 31. August 1914, also
mit 13 Jahren und 11 Monaten , beim Ersatz-
Bataillon J .-R . 172 als Kriegsfreiwilliger
angenommen.

Wie Huber jetzt im „Kyffhäuser" berichtet,
wurde er 1913 schwer verwundet , zog nach der
Genesung zum zweitenmal ins Feld , ioo er 1916
wegen seines Kopfschussesin die Heimat ent¬
lassen werden mußte. 19 l8 wurde er dann „als
altes Frontschwein" mit dem normalen Jahr¬
gang 1900 eingezogen, kam nach Straßburg zum
Fußart .-Regt . 24, wo ihn die Demobilmachung
erreichte. Huber verdiente sich bei Vpern das
E. K. II und vor Verdun die Badische Silberne
Verdienstmedaille.

Der „Kvifhäuser " lies; in diesem Zusam¬
menhang auch einen vierzehnjährigen , einen
fünfzehnjährigen und einen sechzehnjährigen
>triegssreiwilligen zu Wort kommen.

(ru riebenstebenckem Lr/cke).
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Etwas vom Fahnen ) unk

Offizier werden ! Seinen Mannen durch
Kampf zum Siege voranschreiten ! Welchem
rechten deutschen Jungen schlüge nicht bei
diesem Zukunftsbild das Herz höher ? Aber
der Weg zu diesem Ziel ist steil. Viele fühlen
sich berufen, aber nicht alle sind auserwählt.
Offizier sein, heißt Erzieher und Führer sein.
Die Nation vertraut dem Offizier ihr höchstes
Gut , ihre wehrfähige Jugend an . Der Offizier
soll sie während ihrer Dienstzeit zu ganzen
Männern , staatsbewußten Volksgenossen und
waffengeschickten Soldaten heranreifen lassen.
Der Offizier soll in der Stunde , da es um des
Vaterlandes Sein oder Nichtsein geht, mit
kühlem Kopf die schwerwiegendsten Entschei¬
dungen treffen und seine Untergebenen , wenn
der Tod sie umwittert , durch sein Beispiel zu
den kühnsten Taten fortreißen . Er wird solche
Aufgaben nur dann lösen können, wenn er sel¬
ber eine geschloffene, in sich ruhende Persönlich¬
keit ist, der Soldatentum im Blut liegt und die
zeitlebens bemüht bleibt , ihr militärisches
Können und Wissen fortzuentwickeln und zu be¬
reichern. Offizier sein, heißt „die Kraft in sich
zu spüren, das eigene Kriegertum aus andere zu
übertragen und ihr Kriegertum zum Handeln zu
steigern". Die Nation räumt dem Offizier eine
bevorzugte Stellung im Staatsgefüge ein . Sie
verlangt aber auch, daß er das eigene Ich völlig
in den Hintergrund stellt und lediglich seiner
Pflicht , seinem Dienst, dem Wohle seiner Unter¬
gebenen lebt . Wer Offizier werden will , nur
weil er glaubt , sich im Glanze der Achselstücke
sonnen zu können, bleibe von vorneherein fern.

Im nationalsozialistischen Staate trägt wie
im alten Preußen jeder Soldat den Feldmar¬
schallstab im Tornister . Aber gerade das Dritte
ReiH braucht für seine Wehrmacht Führer , diebei einem ausgeprägten Charakter und einem

e r
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abgehärteten , leistungs - und widerstandsfähige«
Körper schon in jungen Jahren die Befähigung
zur geistigen Arbeit im Hinblick auf ein hohe»
Ziel bewiesen haben. Er nimmt daher bevor¬
zugt junge Leute als Fahnenjunker in Aussicht,
die das Reifezeugnis einer Vollanstalt erwor¬
ben haben. Nur in Ausnahmefällen werden
Soldaten , die es nicht besitzen, aber durch ihre
Leistungen und ihre Charaktereigenschaften aus
der Masse ihrer Kameraden hervorragen , nach
einjähriger Dienstzeit zur Fahnenjunkerlaufbahn
zugelassen.

In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März
läuft die Frist , in der sich die jetzigen Unter¬
primaner . die am 1. April 1937 in das Heer
als Fahnenjunker eintreten wollen, bei einem
Truppenteil (Regiment . Bataillon , Abteilung)
melden müssen. Das Merkblatt „Der Offizier¬
nachwuchs des Heeres", das sie von jedem Trup¬
penteil . jeder Wehrersatzbehörde oder vom
Reichskriegsministerium selber anfordern kön¬
nen, gibt ihnen die nötigen Fingerzeige , wie
sie zu verfahren , welche Vorbedingungen sie zu
erfüllen und welche Papiere sie vorzulegen
haben . Sie werden nach einiger Zeit zunächst
zu einer persönlichen Vorstellung, ärztlichen
Untersuchung und körperlichen Leistungsprüfung
zu ihrem Truppenteil und später zu einer -psy¬
chologischen Prüfung bei einer Prüfstelle der
Wehrmacht einberufen . Werden sie als Fahnen¬
junker angenommen , so haben sie nach Ablegung
der Reifeprüfung am Ende des Jahres 1936
vom 1. Januar bis 31. März ihrer Arbeits¬
dienstpflicht zu genügen. Der Werdegang des
Fahnenjunkers umschließt die Ausbildung in
der Front , aus der Kriegsschule und in Sonder¬
lehrgängen der einzelnen Waffengattungen.
Nach etwa zweijähriger Dienstzeit kann er mit
der Beförderung zum Offizier rechnen. _ v> ^
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